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Bolitiſche Wochenſchau.
[Die Wahlen in Nordamerika. Demokraten
und Republikaner. Der Tammany--Ring in
New-York. Kabinetskriſis in Frankreich.
Der Konflikt in Belgien. Die große land

wirthſchaftliche Aer RNörgel- und
Mäkelſucht.)

Jm Lande des Sternbanners rüſtet man ſich gewaltig
in den beiden großen politiſchen Heerlagern, dem demo
kratiſchen wie dem republikaniſchen, zum Wahlkampf um
die Präſidentenwürde. Die Republikaner haben durch den
freiwilligen Rücktritt des Herrn Blaine einen hoffnungs
vollen Candidaten verloren und bliebe Harriſon fortan
allein bei ihnen auf dem Plane wären fraglos ſeine
Chancen die allergünſtigſten. Es ſcheint das jedoch nicht,
und ebenfalls ſind auch die Demokraten bezüglich ihrer
Candidaten noch vielfach uneinig ſo daß ſchwerlich ſich
die Mehrheit von vornherein und ohne Weiteres auf einen
einzigen concentriren dürſte. Sehr bemerkenswerth iſt es,
daß dieſe Partei in dem tonangebenden demokratiſchen
Staat NewYork den Ex-Gouvernenr und „Beute-Politiker“
ſtill zum zukünftigen Präſidenten ſich auserkoren hat.
Dagegen ſoll nun von den politiſchen Freunden
Clevelands ein anderer Candidat aufgeſtellt und damit
die ſchon ſo oft für die nordamerikaniſchen Wahl
ſchlachten verhängnißvolle Spaltung vollzogen werden.
Jedenfalls iſt Grower Cleveland und alle anſtändigen Leute,
die zu ihm ſtehen, einer mächtigen Partei von Dunkel-

männern à S ein Dorn im Auge, da er ſich niemals
an der Bentepolitik betheiligte, die in Tammanyhall ihren
Ehrenſitz hat und durch den Tammany-Ring von New-
York auf beiden Hälften der Erdkugel den denkbar
ſchlechteſten Ruf genießt. Der Hauptgrundſatz dieſer
Biedermänner iſt das auch in unſerer Politik leider nur zu
gut bekannte: do ut des und zwar in ſeiner brutalſten
Anwendung, indem der zur höchſten Würde emporgeſtiegene
neue Präſident alle Aemter und Alles „was Geld macht“,
ausſchließlich ſeinen Wahlfreunden überläßt! Zu welchem
Schlußergebniß dieſe auch für uns ſehr wichtige Wahl noch
en wird, iſt einſtweilen noch gar nicht abzuſehen.

ikant iſt einſtweilen der Gedanke, daß ein Cleveland einen
Mann wie Hill als Mitbewerber unter ſich ſehen wird.

Da wir uns über die Thronrede, mit welcher Kaiſer
Franz Joſeph den ungariſchen Landtag eröffnete, bereits
eingehender geäußert und da auch des Confliktes gebühren-
der Weiſe gedacht iſt, der in Norwegen zwiſchen dem König
und der Regierung ausgebrochen und der ſich auf die end-

zültige Entſcheidung bezieht über rn eigner nor
vegiſcher Conſulate ob im norwegiſchen, ob im gemein-

ſamen ſchwediſchnorwegiſchen Staatsrathe ſo wären
von der äußeren Politik für heute nur noch die Ereigniſſe
in Frankreich und Belgien in Betracht zu ziehen. Jn
erſterem Lande herrſcht augenblicklich die tollſte Confufion,
hervorgerufen durch die Miniſterkriſis, welche Freycinet
ſcheinbar durch ein ungeſchickt gefordertes Vertrauensvotum
veranlaßte, die aber in der That ſchon von langer Hand
vorbereitet ſcheint, ſo akut ſie auch in die Erſcheinung
trat. Die Oppoſition der Radikalen drängt offenbar die
Regierung, welche denn doch Anſtand nimmt, die Trennung
des Staats von der Kirche auszuſprechen, immer mehr in
die Enge und lauert längſt auf einen Anlaß, um das
jetzige fromme Kabinet zu ſprengen. Ob das jetzt wirklich
gelungen iſt, blieb bis heute, da wir dieſe Retroſpektive
niederſchreiben, fraglich. Der Referendums Streit in
Belgien iſt ein Verfaſſungsconflikt allerſchwerſter Art und
auch dort iſt augenblicklich ſchlechterdings nicht vorher-
zuſagen, wie ſig die Lage klären und die Dinge ent-
wickeln werden. Die Anarchiſten fordern vor den Fenſtern
des königlichen Schloſſes die Abſchaffung des Königthums,
die Polizei wagt es nicht, die Ruheſtörer auzugreifen, die
clerikale Partei iſt in völliger Verwirrung, der Hof ſelbſt
in furchtbarſter Aufregung, vergebens ſucht der Fürſt per
ſönliche Opfer zu bringen.

Zur Lage der inneren Politik im Vaterlande über
ehend, wollen wir ſchließlich für heute nur noch der
agungen gedenken, die man unter dein Namen die „große

r Woche“ zuſammenzufaſſen pflegt. Frei-
lich handelt es ſich bei dieſen verſchiedenen Vereinen zu
nächſt um Intereſſen der Landwirthſchaft; allein die großen
brennenden Tagesfragen derſelben ſpielen ja unmittelbar in
das politiſche Gebiet hinüber und da ſich die Mitgliedſchaft
aller dieſer Congreſſe aus landwirthſchaftlichen Productiv-
ſtänden zuſammenſetzt, die ja von jeher „allzeit tren bereit
ſtanden zu König und Kaiſer, ſo iſt es naheliegend, daß
juſt in den Debatten der landwirthſchaftlichen Woche loyale
Manifeſtationen mancherlei Art zu Tage treten. Es iſt
klar, daß ſowohl dies als auch die anerkannte Stellung-
nahme gegen Freihandel und Freizügigkeit und alles, was
ſonſt der Freiſinn an volksbeglückenden Thaten gethan,
von dem „Freifinn“ ungnädig vermerkt wird und daß alles,
was an reicher Erfahrung, geſunder Lebensanſchaunng und

aufrichtigem Patriotismus in dieſen Congreſſen zu Tage
tritt, bei jeuem wenig Gnade findet. Gerade in den
hämiſchen Ausfällen, welche die Preſſe des Freiſinuns, und
an deren Spitze wie ſtets auch die „Saale-Zeitung“,
gegen die Reſolutionen der landwirthſchaftlichen Woche
machen, Jiat ſich eine beſondere Spezies jener Nörgeler
und Mäfeler, von denen mit ſo abſichtlicher Betonung auch
in der letzten „Kaiſerrede“ zwei Mal geſprochen wurde,
als von einem Grundübel in unſerem Vaterlande. Und
da muß des Kaiſers Wort wirklich ein wahres genannt
werden, denn derlei freiſinnige Hetzartikel welche, ohne
jedwede objektive Erörterung oder ſachgemäße Beſprechung
der Abſichten oder Anſichten, Pläne und Vornahmen ihrer
wirthſchaftlichen und politiſchen Gegner, lediglich in
kleinen animoſen Pikanterien wie in der „Saale-
Zeitung“ ſie gegen die „vergnüglich zuſammen kommenden
Agrarier“ ausgeſpielt wurden in weiten Kreiſen der
Bevölkerung gegen gewiſſe Berufsſtände Haß oder doch
wenigſtens Spott erwecken ſollen, ſind für die Geſammt-
wohlfahrt und das Geſammtwohlergehen unſeres Volkes
ebenſo ſchädlich und ebenſo gefährlich, wie die, welche an

allem herummäkeln und herumnörgeln, was Seitens de
Regierung geſchieht!

Gerade die Hetze gegen die „Agrarier“, „die nie geuuth
bekommen können und ewig klagen“, und deren Zollpolitik
jene demokratiſche Preſſe, obzwar ſie in facto über ein
Decennium hinaus ſich unwiderleglich als eine wahre
Wohlthäterin nicht bloß für unſere Landwirthſchaft, nein,
auch für das ganze Volk bewährt hat, ewig als eine Ge
fahr für unſer Land und als den einzigen Grund einer
jeweiligen Theuerung hinſtellt, gerade dieſe Hetze, ſagen wir,
kennzeichnet ſo recht den öden und brutalen Standpunkt der
freiſinnigen „Nörgeler“. Wenn das ſaubere Geſchäft nun
vollends noch in der Weiſe betrieben wird, wie in den hier
in Betracht kommenden Entrefilets der „Saale-Zeitung“,
dann muß man unwillkürlich der Kaiſerrede gedenken. Das
müßige Geſchwätz, das ſich natürlich nirgendwo auf ſach
liche Behandlung einläßt, ſtand in glänzendſter Ebenbürtig
keit mit den Berichten, in denen der bekannte Berliner
Correſpondent der „Saale Zeitung“ ſeine obdachsloſen
politiſchen Aprilſcherze in dieſem Blatte ablagert! Ja, es
ſchien faſt ſo, als ſtrecke ſich ſein bekanntes Langohr ſelber
in all' ſeiner Schöne aus dieſer „Nörgelei“ empor, mit
welcher ſich das volksbeglückende Zeitungsgeſchäft von Groß
Berlin abermals in ſeiner ganzen Größe gezeigt hat!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes, oe

treffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen
Getränken, nebſt Begründung zur Beſchlußnahme vorgelegt
worden.

Der bekanntlich ans Sanſibar gausgewieſene Bericht
erſtalter des „Berl. Tagebl.“, Eugen Wolf, hat an den Reichs
iag eine Petition gerichtet. Seine Bitte geht dahin „Bei
der zweiten oder dritten Leſung des Etats des Auswärtigen
Amts die Bundesregierung zu einer Motivirung der Ausweiſ-ungs- Maßregel zu vperautaſſen, bez. den Nachweis zu führen.

daß alles, was ich berichtet habe, nicht vollſtändig ein wahres
Bild der Verhältniſſe in DeutſchOſtafrika gegeben hat. Ent
lich bitte ich den hohen Reichstag noch, die Zurücknahme
des Ausweiſungs-Drekrets bei der Bundesregierung zu bean

tragen.Für die Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß
des Monats Januar 1892 haben die Einnahmen der Poſt un
Telegraphenverwaltung 196854 148 (gegen denſelben Zeit
xanm des Vorjahres 8045 072 und die Einnahmen
Reichseiſenbahnverwaltung 48 140 000 2 355 000 be-
tragen.

Parlamentariſches. Aus der Begründung, die der Re
gierungsvorlage über die Beſoldungsverbeſſerung der Lehrer au
höheren Lehranſtalten beigegeben iſt, heben wir folgenden Ab-
ſchnitt hervor: Zur theilweiſen Deckung des Mehrbedarfs für
die Beſoldungen iſt beabſichtigt, die eigenen Einnahmen der An
ſtalten dadurch zu ſteigern, daß das Schulgeld auf 120 jähr
lich bei den Vollauſtalten, 100 bei den Progymnaſien, 80 4
bei den höheren Bürgerſchulen und für Schüler der letzterer
welche an einem beſonders eingerichteten lateiniſchen Unterricht
in Sexta bis Quarta theilnehmen, auf 120.4 erhöht wird. Das
Mehr an Staatszuſchuß für die ſtaatlichen Anſtalten iſt an
428 127 .4 berechnet; mit Rückſicht auf etwa eintretende Fort
gewährung bereits zahlbarer Gehälter, welche über die neue
Sätze hinausgehen, iſt ein Betrag von abgerundet 500 900 4 in
den Entwurf zum Stagatshaushaltsetat für 1. April 1892/95
unter Kapitel 120 Titel 5 eingeſtellt. Bei Berechnung des Be
darfs für die nichtſtaatlichen Anſtalten iſt davon qusgegangen,
daß eine Anzahl von Kommunen und Patronaten, namentlicu
in den größeren Städten, im Stande ſein wird, den Mehrbe-
darſ allein aus eigenen Mitteln oder den dazu beſtimmten Spe-
ialfonds zu decken, daß ferner Staasbeihülfen den arg An
talten nur bei feſtgeſtellter Leiſtungsunfähigkeit der ſolche in

Anſpruch nehmenden Unterhaltungepflichtigen und nach Ein-
führung der oben erwähnten Schulgeldſätze gewährt werden

eeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Nachdruck verboten.

Aus der Erinnerung eines alten
Hallenſers.

(Fortſetzung.)

Jn der That war es bei „klitſchigem“ Wetter nicht
o leicht, die paar Hundert Schritte von der Univerſität
jis zum Cocceji'ſchen Garten ohne Fährlichkeiten zurück-
zulegen mindeſtens hatten die Kanonen, welchen ich in dem
reinlichen Leipzig nur die Berechtigung als Renommir-
ttiefeln zuerkennen konnte, in Halle ihre ſehr practiſche Be
)eutung. Der muldenförmige Uebergang von der Univer-
ität nach dem „Unterberge“ bildete bei dem damaligen Zu
tande der Fahrſtraße bei jedem etwas heftigen Regen fürdie vom Theater und vom „Petersberge“ zu Thal Wer

den Gießbäche einen natürlichen Schlammfang, den man
mit Hülfe einiger willkürlich in den Brei gewälzter Steine
nicht immer glücklich paſſirte. Ob der „Unterberg“ ge
oflaſtert war oder ob man hier auf jungfräulichem Boden
einherwandelte, weiß ich mich nicht mit Sicherheit zu er
nnern; dagegen hat ſich der Berg, welcher etwa von da,wo jetzt die zur Friedrichſtraße ſäheende Treppe anhebt,

zis zur Pforte des Cocceji'ſchen Gartens hinauſſtieg, umſo feſter meinem Gedächtniß eingeprägt, als ich berſelben

mit meinem Freunde in tiefer Nacht erklettert und es ſehr
begreiflich gefunden hatte, daß ein von der Kneipe heim-
kehrender Fuchs hier ins Rollen kam, wo Senioren
hinanfzukommen ihre liebe Noth hatten.

Jn Ppflaſter- und Trottoirſachen hatte die Halliſche
Bürgerſchaft jener Zeit eine wahre Engelsgeduld. Wer aufſolchem Pflaſter und auf ſolch ſpärlichen, der Horizontale

pottenden Bürgerſteigen laufen kernte, mußte ſpäter, jeder
Brazie bar, einherwackeln, und ſo wackelte denn auch das
ſchöne wie das ſtarke Geſchlecht mit ſchiefen Abſätzen ein
müthiglich ſeine Wege. Ein Trottoir, wie es noch bis in

die ſechziger Jahre in der Leipzigerſtraße geduldet war,
würde heute, wo man ſchon über eine einzige aus dem
Nivean gedrängte Granitplatte gegen den Magiſtrat ſchweres
Geſchütz auffährt, von dem Sturme der Entrüſtung hin-
weggefegt werden. Und wenn ich ſage, daß ein Straßen
pflaſter, wie es gegenwärtig noch, allerdings an einigen
ziemlich todten Punkten des Verkehrs, nämlich auf der
kurzen Strecke vom Paradeplatze bis zum Garniſonlazareth
dem Liebhaber zur Verfügung ſteht, damals als Normal-
pflaſter galt, ſo mag man über ſolche Behauptung immer
du unglänbig den Kopf ſchütteln, wahr bleibt ſie

och.

Noch nicht zwei volle Monate hatte ich das Halliſche
Pflaſter getreten, als auch meine Stiefeln ſich zu „krüm-
men“ begannen. Jch berief bei dieſer Wahrnehmung
ſchleunigſt den Meiſter „Friedrich“ aus der Mittelſtraße,
einen ſehr bewährten Praktikns, zu einer Conſultation:

„Ja, lieber Herr, da kann nicht ich, ſondern nur
der Magiſtrat helfen!“

„Aber, mein vortrefflicher Meiſter, bei allem Pech,
welches durch Jhre Finger gegangen iſt, ich kann doch
unmöglich, ohne für „Nietleben“ zu candidiren, meine Stie-
feln aufs Rathhaus ſchicken!“

„Nee, ſo meene ich's nich! Jch meene nur, daß
mer anderes Pflaſter haben müſſen!

Die Forderung des weiland Meiſter Friedrich iſt
längſt erfüllt. Ganz koloſſale Summen ſind in Geſtalt
von Granitplatten, Bordſchwellen, Pflaſterſteinen e. feſt

Die heutige Nummer 1. und 2. Ansgade umfaßt mit dem iiririen Sonntaasblatte 24 Seiten.

Es iſt heute etwas ſchwierig, ſich die Eindrücke zu
vergegenwärtigen, welche man vor einem Menſchenalter.
beim Betreten der Stadt durch die Leipziger-Straße, alſo
auf dem frequenteſten Verkehrswege, erhielt: Vor dem
„Leipziger Thore“, welches damals nicht hiſtoriſch, ſondern
leibhaftig an die ſelige Mahl- und Schlachtſtener erinnerte,
war die Schenkung eines wohlhabenden Bürgers noch in
der Umwandlung zum „Leipziger Platze“ begriffen. Einzelne
verſprengte Häuſer umfaßten den Platz, darunter auch die
„Kugel“, von der ich nicht weiß, ob ſie damals ſchon das
Prädikat „golden“ führte; jedenfalls dachte ſie in ihrem
äußeren, höchſt ſchlichten Gewande noch nicht daran, mit
dem altrenommirten „Ring“, der zu jener Zeit bereits ſo
„golden“, wie heute war, mit dem ariſtokratiſchen „Kron-
prinz“, mit der Stadt „Zürich“, der von den commis-
voyageurs bevorzugten Einkehr und mit der Stadt „Hama
burg“ zu konkurriren, die durch einen jungen, vom Schickſal
ganz beſonders freundlich angeſehenen Wirth mit großem
Geſchick ihrer glänzenden Zukunft entgegengeführt wurde.

Wo gegenwärtig von dem umgetauften Leipziger
Platze“ die Landwehr- und Franckenſtraße in das Königa
ſtädtiſche Viertel hineinführen, konnte mau, ſofern man ſich
überhaupt hierzu getrieben fühlte, nur auf Schlupfwegeun
über die „Lehmbreite“ zur Stadt gelangen. Bis zum
Leipziger Thurme hinab reichte die Zone, in welcher man
ſich nach einem ſtillen Uebereinkkommen den Luxus drei-
ſtöckiger Häuſer nicht zu erlauben ſchien. Erſt von da ab
bis zum Marktplatze hin wagten ſich einige Häuſer etwas
höher in die Luft hinaus; an architektoniſchen Façaden aber
war die geſammte Leipziger Straße ſo unſchuldig, wie ein
neugeborenes Kind. Dagegen waren etwa da, wo jetzt
ſich die „Vier Jaähreszeiten“ befinden, zwei der Ceres ge
weihte Stätten, (auf gut deutſch „Scheunen“) aus
welchen der muntere Dreiſchlag erklang und bisweilen
ſogar, nicht eben zur Freude der Paſſanten, dichte Staub
wolken hervorquollen. Etwas weiter unten auf der anderen
Straßenſeite ließ ein moderner Kollege des verſchmwitzten



Der Mehrbedarf an Stagkszuſchuß für diefe Anſtalken ſtellt ſich
auf rund 900 000 Dieſe Summe iſt gleichfalls in den

taatshaushalt für 1. April 1892/93 unter Kapitel 120 Titel 5
zit eingeſtellt. Dabei iſt der bisherige Betrag dieſer Fonds
Ait 11 760 als durch die Geſammtſumme von 1 400 000 .4

itgedeckt und demgemäß entbehrlich abgeſetzt werden.

Allerlei Sozigldemokratiſches. Aus Breslau ſchreibt
man Nachdem die Sozialdemokraten durchgeſetzt, daß die Rechte
der r des bieſigen Konſumvereins (des größten
in Deutſchland) durch Delegirte ausgeübt werden, agitiren ſie
jetzt lebhaft für die Wahl von „Geuoſſen“ zu Delegirten. Dabei
a ihr Organ, Die Volkswacht“, wie folgt aus der Schule:

abe man die Leitung des Konſumvereins erſt in Händen, ſo
werde man den Gewinn zur Unterſtützung beſchäftigungsloſer
Genoſſen verwenden. eine eigene Druckerei für die Volkswacht
errichten, ein Geſellſchaftshaus bauen u. ſ. w. Dieſe Offen-
derzigkeit wird wenigſtens das eine Gute haben, daß die
ßeanerisge Seite gegen ſolche Anſchläge trifft.

ach einer Entſcheidung des Oberpräſidenten der Provinz
Schleſien iſt die Anſtellung von Fleiſchern als amtliche Fleiſch
beſchauer unſtatthaft.

Aus dem Königreich Sachſen wird berichtet: Auf
Anordnung des Direktoriums der 2. ſächſiſchen Ständekammer
ſind dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Kaden die Landtags
diäten, deren Bezug nur außerholb Dresdens wohnenden Abge
ordneten zuſteht, geſperrt worden, weil Kaden in Kötzſchenbroda
bei Dresden nur zum Schein Wohnung gemiethet babe, während
er thatſächlich in Dresden wohne. Hierzu bemerkt der ſozial
demokratiſche Wähler, daß Kaden ſchon ſeit 1885 in Kötzſchen-
broda wohne und dort ſeine Staats und Gemeindeſteuern ent
richte. Jn Dresden habe Kaden neben dem Comptoir ſeiner
Zigarren abrik nur ein einfaches Schlafzimmer eingerichtet, das
er im Falle nächtlicher Anweſenheit in Dresden benutze

Vierundzwanzig Stunden Dieuſt. Der Erklärung des
Miniſters Thielen im Abgeordnetenhauſe gegenüber. daß eine
anläßlich der Zeitungsnotiz über vierundzwanzigſtündige Be
ſchäſtigung eines Eiſenbahnbeamten von ihm veranlaßte Unter-
ſuchung ergeben habe, daß an dem betr. Orte weder ein Unfall
geſchehen ſei, noch ein Beamter 24 Stunden Dienſt gehabt babe,
bemerkt die Neißer Zeitung, welche in ihrem Berichte über die
Gerichtsverhandlung in Ratibor jene Mittheilungen zuerſt ge-
bracht batte, daß die Angelegenheit am 11. Februar in Ratibor
vor der Strafkammer verhandelt iſt, der betr. Unfall ſich in Koſel
ereignet hat und Raugirmeiſter Hertel vor Gericht ausgefagt hat,
daß er 24 Stunden Dienſt geleiſtet habe.

Aus dem Landtag.
(22. Sitzung vom 26. Februar 1892.)

Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt
mit dem Etat des Handelsminiſteriums.

Die Einnahmen werden debattelos bewilligt, bei den Aus-
gaben (Miniſtergehalt) bringt

Abs. Goldſchmidt (df.) die Stellung der Berliner Gaſt
wirthe zu der Gaſtwirthinnung wieder zur Sprache und er-
ſucht den Miniſter um eine Erklärung darüber, wie er ſich zu
der Petition der freien Vereinigung der Gaſtwirthe verbält, die
dagegen vproteſtiren, daß ſie zu Beiträgen für Jnnungen heran-
Vezogen werden

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Jch nehme noch
heute dieſelbe Stellung in der vom Vorredner angeregten Frage
ein wie im vorigen Jahre. Es iſt keine weſentliche Aenderung
in den Verhältniſſen eingetreten, ſeitdem ich jene Anordnung
über die Beiträge der Nichtinnungsmitglieder getroffen habe.
Mißſtände ſind nicht zu meiner Kenntniß gekommen. Ich werde
i erhältniſſe mit Aufmerkſomkeit verſolgen, und, wenn ich

uden werde, daß ſich weſentliche Mißſtände herausgeſtellt haben,nicht Anſtand nehmen, jene Anordnung wieder guſzuheben

Abg. Lohren (frk.) interpellirt den Miniſter über ſeine
Stellung in der Handwerkerfrage, namentlich bezüglich des Be
ähigungsnachweiſes. Die Beſchlüſſe der Konſervativen und des
Centrums im Reichstag gingen viel zu weit und waren für die
Regierung unannehmbar. Aber ſie hatten das gute, daß ſie die
Regierung wenigſtens ſt einer Stellungnahme zwangen. Die
Regierung darf ſich doch nicht auf den Staud-
punkt der Freihändlerſtellen, welche es fürrichtig halten, die Waaren da zu kaufen, wo ſie
am billigſten ſind, ganz gleich ob
Steuern bezahlt und Stagtsbürger, iſt oder
nicht. Die hohen Behörden ſorgen viel zu wenig
für die Handwerker, ſie ſind viel zu viel in
Theorieenbefangen. Hinter verſchloſſenen Thüren wer-
den die wichtigſten Handwerkerfragen berathen und dann die
Beſchlüſſe dem Volke oktroyirt. Die Lohnarbeiter im Hand-
Vert ſind viel ſchlechter daran als die Fabrikarbeiter. Deshalb
ſt es ſehr zu bedauern, daß die Regierung dem

Handwerk durch Wiederverleihung ihrer altenPrivilegien nicht wieder aufhelfen will, daß
ſie es, wie es Herr v. Bötticher im Reichstag ge-
than hat, ſchroff abweiſt und es der Sozialde-
mokratieindie Armetreibt. Der Handwerker-tag, der dieſer Tage in Berlin getagt hat, be-
weiſt, daß die Handwerker noch Mark in den
Knochen haben. Wir verlangen nichts Unbilliges, ſondern
allein den Befähigungsnachweis für eine Anzahl von Gewerken.

eder, der ſein Handwerk ordentlich gelernt hat und dann drei
Jahre als Geſelle oder Gebilfe gearbeitet hat, ſoll allein be-
rechtigt ſein, ſein Handwerk zu üben. Nur für die, die durch
pfuſcherhafte Ausübung ihres Gewerbes Leben und Geſundheit
Anderer zu gefährden geeiguet ſind, verlangen wir noch außer
dem eine Meiſterprüfung, aber nicht vor Konkurrenzmeiſtern,
ſondern vor einer ſtaatlichen Prüfungsbehörde.

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Jch kann über die defini-
tive Stellungnahme des preußiſchen Miniſteriums zur Hand
werkerfrage noch keine Erklärnng abgeben, ſondern nur meine
perſönliche Meinung äußern, ohne aber damit meine definitive
Stellungnahme kundzugeben.

Wenn nachgewieſen werden könnte, daß dem Handwerk durch
den obligatoriſchen Befähigungsnachweis rhellep werden kann

egen die Konkurrenz der Großinduſtrie, ſo würde ich mich ent
chieden für den Befähigungsnachweis ausſprechen, ſelbſt auf die

Gefahr hin, daß das konſumirende Publikum dadurch beläſtigt
oder geſchädigt wird. Aber ich bin im Gegentheil der Ueber
P ke daß die Einführung des Befäbigungsnachweiſes dem

audwerk nicht helfen, ſondern es ſchädigen wird. Das Hand-
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dlympiſchen Schmiedemeiſters den wuchtigen Hammer auf
das weißglühende Eiſen ſauſen, daß die ſprühenden Funken
his auf den Fahrdamm flogen. Und was erſt ſah ich am
5 des alten Thurmes, wo heute die ſtattliche Poſt
kraße ſich von der Leipziger Straße abzweigt! Von

der „Spierling'ſchen“ Cigarrenhandlung, welche ſchon
damals einen ſehr guten Ruf, aber noch ein ſehr be-
We Haus hatte, wehrte, bis an die Cyclopenmauer

es Martinsberges heranreichend, eine höchſt altersſchwache
Wellerwaud den Einblick in den mit prächtigen Bäumen
beſtandenen Garten der Stadtſchützengeſellſchaft, welche
hier auch ihr Vergnügungslokal hatte, das freilich etwas
anders, als das jetzige Stadtſchützenhaus am Königsplatze,
ausſah. Auf dem nach der Straße hin ſtark abfallenden,
natürlich ungepflaſterten Terrain hielt die liebe Jugend

reiend und rennend ihre „Lochball-Vergnügungen“ ab,
an welchen die Vorübergehenden nicht ſelten unfreiwilligen
Antheil nehmen, indem der verirrte Ball auf ihrem Rücken
e anderswo zur Ruhe zu kommen ſuchte. Der alte

einerne Philoſoph aber, welcher im Laufe der Jahr-
underte jedenfalls noch ganz andere Dinge geſehen hatte,

nickte mir, als ich etwas verwundert zu ihm emporblickte,
ein „nil adnürari!“ herunter

ob der Verkäufer

werk braucht in erſter Reihe ein an en lenen zu Genoſſen
ſchaften, um es fzeitſnhig zu machen, zu geineinſamem Einkauf
event. auch Verkauf. Jch bedaure, daß im Handwerk bisher fo
wenig Neigung daſür vorhanden war, ja daß ſogar auf dem
letzten Haudwerkertage dieſer Gedanke geradezu auf Verachtung

eſtoßen iſt. Ferner braucht das Handwerk eine beſſere techniſche
Ausbildung. Auch bier hat es bisher nicht genügendes gethan.
Allerdings hat auch die Regierung nicht die nöthigen Mittel da
für flüſſig gemacht. Jch werde mich bemüben, dieſe Mittel zu
erhalten, beſonders zur Errichtung techniſcher Fachſchulen, und
hoffe, dem Handwerk dadurch oufzuhelfen. Der Handwerker muß
ſein Augenmerk auf die Qualität richten, er muß in allen Zwei
gen Kunſthandwerker ſein. Die Maſſenproduktion an Schuh
werk und Kleidern kann man nicht todt machen, obne die arbei
tende Bevölkerung empfindlich zu ſchädigen: und niemand würde
ſir wohl bereit finden, ſie durch Geſetz zu verbieten. Anderer-
eits aber giebt es doch eine große Maſſe von Konſumenten, die

beſſere Waare verlangen, und jeder Handwerker, der mehr
um Kunſthandwerker ausbildet, wird ſeinen guten Verdienſthaben (Lebhafter Beifall.) Der dritte Punkt, in welchem dem

Handwerk, aufgeholfen werden kann, iſt das Lehrlingsweſen, und
hierin iſt eine Annäherung vielleicht möglich. Jch hoffe, daß
es geltzet durch die Geſetzgebungeine arme
und abſchließende erung der Lehrlings-erziehung berbeizuführen, dann werden wirauch dem Handwerk wieder zu einem goldenen
Boden verhelfen.

Abg. Meher- Berlin (fr.); Jch melde mich vom Urlaub
zurück. (Heiterkeit) Früher haben die Beamten allerdings auf
dem ſog. manchbeſterlichen Standpunkt, auf dem Standpunkt der
vollen Handels und Gewerbefreiheit, geſtanden. Die Traditionen
der Königsberger Schule, auf dem die früheren Beamten ſtanden.
ind ſeit 15 Jahren aber durchbrochen. Es ſind unterdeß jüngere
eamte in die Verwaltung eingetreten, welche von der Anſicht

ausgingen, daß es am beſten für ihre Carrière ſei, wenn ſie auf
ſtaatsſozialiſtiſchen Standpunkt ſich ſtellten, ſtagtsſozialiſtiſche
Broſchüren ſchrieben, und ſie haben ſich in dieſer Vorausſetzung
nicht getäuſcht. Wir haben wohl keinen höheren Beamten mehr.
der noch auf dem ſog. mancheſlerlichen Standpunkt ſteht. Die
jüngeren Beamten waren nun nach Kräften beſtrebt, den
zünftleriſchen Forderungen, insbeſondere auf m
toriſcher Jnnungen gerecht zu werden. Jetzt iſt dieſe Richtung37 d Lide ihrer Weisbeit gekommen, ſie kann nicht mehr

orwärts.
Den Miniſter v. Bötticher muß ich gegenüber Herrn Lobren

ebenfalls vertheidigen. Denn es gehört zu meinen Lieblings
beſchäftigungen, angegriffene Miniſter in Schutz zu nehmen.
Schroff iſt Herr v. Völticher niemals und kurz noch viel weniger.
(Heiterkeit.) Er hat in liebenswürdiger Form ungefähr das
eſogt, was Herr v. Berlepſch heute. Man müßte doch Herrn
ohren auffordern, ſeinen Entwurf über den Befähigungs-
nachweis. einzubringen, damit man ſehe, wie es gemacht werden
kann. (Abg. Lohren: Iſt ſchon geſchehen!) Aber ohne Erfolg.
arg Lohren: Leider!) Es iſt Jbnen aber auch die Unaus-
ührbarkeit Jhres Antrages nachgewieſen. Herr Lohren hat

den Miniſter aufgefordert gegenüber der großen kommenden
Bewegung des Handwerks Siellung zu nehmen. Jch denke,
wir warten, bis dieſe Bewegung wirklich da iſt. Jch halte es
mit Schillers Worten: Es iſt Zeit, die Uebel zu beweinen, wenn
ſie nachher uns wirklich erſcheinen. Jn dem, was in der letzten
Handwerkerverſammlung geſagt wurde, kann ich eine große
impoſante Bewegung nicht erkennen. Das Geiſtreichſte, was
dort geredet iſt, war der Scherz, daß Jemand, der den Unter-
ſtgatsſekretär Rottenburg nennen wollte, ſich verſprach und
Mottenburg ſagte (Heiterkeit), während doch Mottenburg ganz
auf Jhrer Seite iſt. (Große Heiterkeit.)

as ſoll übrigens dem Jnnungszwanug unterliegen Jſt
der Gaſtwirth ein Handwerker Mir ſcheint nur ein einzelner
Zweig ſeiner Thätigkeit zum Handwerk zu gebören, das Kochen,
obgleich ich meinerſeits Anſtand nehmen würde, eine handwerks-
mäßig gekochte Speiſe anzunehmen, mir wäre es lieber, wenn
ſie nach den Regeln der Kunſt geliefert würde. (Heiterkeit.) Was
das Weſen des Gaſtwirths ausmacht, das iſt die Kunſt, ſich den
Gäſten angenehm zu machen und ſie herauzuziehen, und dazu
gehören Tharaktereigenſchaften, die auf zünftleriſchem Wege nicht
gewonnen und ausgeprägt werden können. Den Gaſtwirths-
verbänden den Charakter einer Zunſt aufzuprägen, das iſt ein
ganz verwunderlicher Mißgriff. Der Miniſter hat ſich eventuell
bereit erklärt, dieſen Mißgriff zurückzunehmen, wenn er genügend
informirt ſein wird. Er braucht ſich nur an den Berliner Ma-
giſtrat zu wenden. Da wird er erſahren. daß die Summen, welche
die Berliner Gaſtwirthsinnung für das Fachſchulweſen aufwen
det, zu den Summen, die ihre Gelage und Feſtlichkeiten koſten,
ſich verhalten, wie in der Rechnung Falſtaffs das Brod
zum Wein (Heiterkeit). Der Miniſter wird daraus ſeben, wie
wenig die Zwangsinnungen im Stande ſind, das zu leiſten, was
nach ſeiner eigenen Auffaſſung dem Handwerk am meiſten noth
thut, die Ausbreitung einer tüchtigen techniſchen Bildung. (Leb
hafter Beitall).

Abg. Lucius (Erfurt) (fk.) wünſcht, daß bei der Vorbe
reitung von Handelsverträgen künftig die berufenen Vertreter
des Handels, Gewerbes und der Landwirthſchaft zugezogen
würden. Jnsbeſondere möbe das Miniſterium ſich ſtets in direkte
Beziehungen mit den Handelskammern ſetzen.

Miniſter Freiherr v. Berlepſch: Ueber die Stimmung
in den Jntereſſentenkreiſen iſt die Regierung bei den letzten Han
delsvertragsverhandlungen unterrichtet geweſen. Es lag das
Gutachten des deutſchen Handelstages vor. Jch habe außerdem
mit etwa 25 Vorſitzenden gewerblicher Vereine eine Beſprechung
gehabt, welche ergab, daß die deutſche Jnduſtrie eines mäßigen
Schutzzolles bedürfe, anderſeits aber für den Export Vergün-
ſtigungen verlangen müſſe. Entgegen gegentheiligen Ausfüb-
rungen von Zeitungen muß alſo hervorgehoben werden, daß
Beſprechnugen ſtattgefunden und zu einem Ergebniß geführt
haben. Außerdem ſind etwa 100 Korreſpondenzen über ein
zelne Fragen mit den Handelskammern gewechſelt worden,
auch waren die Kommiſſare angewieſen, bei jedem auftaucheu-
den Zweifel ſich mit den betreffenden Jntereſſenden in Verbin
dung zu ſetzen.

Abg. Gold ſchmidt erklärt in Bezug auf ſeine Anregung
betreffs der Jnnungen, daß er das geſammte Material dem
Polizeipräſidinm zur Verfügung geſtellt habe. Aus demſelben
könne ſich der Miniſter über die Richtigkeit der von ihm in der
erſten Rede angeführten Behauptungen nunterrichten.

Abg. Pleß (Etr.). Redner befürwortet als beſtes Mittel
zur Hebung des Handwerks die Bildung von Handelskammern
Miniſter Frhr. v. Berlepſch erklärt, daß im preußiſchen Han
delsminiſteriums die Frage der Errichtung der Handwerker-
kammern, als einer ausſchließlich für die Vertreter der Hand
werkerintereſſen berufenen Organiſation, wohl erwogen werde.
Abg. Dr. Würmeling (Etr.) tritt für den Befäbigungsnach-
weis ein. Der kleine Handels und Gewerbeſtand, der ſich an
und für ſich in ſchlimmer Lage befindet, hat nun im Deutſchen
Offizierverein und im Waarenverein für deutſche Beamte eine
ſtarke Konkurrenz erhalten, welche überaus ſchädigend wirke. Die
Regierung möge wenigſtens nicht, ſei es direkt oder indirekt, jene
Vereinigungen begünſtigen.

Miniſter Frhr. v. Berledſch entgegnet, daß nach einem
ausdrücklichen Beſchluß des Staatsminiſteriums die preußiſche
Regierung ſich dem Deutſchen Ofſizierverein und dem Waaren-
beſte für deutſche Beamte gegenüber durchaus neutral ver

altenAbg. Eberty (fr.): Die zünftleriſche Minderheit vertritt
nicht das Handwerk, ſondern Sonderintereſſen. Wenn alle
Förderung der Junnungen nichts geholfen bat, ſo beweiſt das
nur, daß die Sache am unrechten Ende angefaßt worden iſt.
Nichts Zwangsinnungen, ſondern freie Genoſſen werden dem
Handwerk helfen. Abg. Metzner (Etr.) ſieht die beſte Hand
n in der Zwangsinnung. Nur der obli-atoriſche Befähigungsnachweis könne dem Handwerker
tande aufhelfen. Redner erklärt. daß anf dem Haud

werkertage das Protokoll der Handwerkerkonferenz als gefälſcht
bezeichnet worden ſei und daß den Mitgliedern der Konferenz
Fallen gelegt worden ſeien, um ſie r einer Kundgebung gegen
den Beſähigungsnachweis zu veranlaſſen

Miniſter Frhr. v. Berlepfſch verwahrt ſich entſchieden gegen
ſolche Vorwürfe und bezeichnet es als unerhört, daß einem
amtlichen Protokoll der Vorwurf der Fälſchung gemacht werde.
Der Befähigungsnachweis merde bei keinem Stande verlangt.

berufen.

außer bein Behmtenſlande, bei welchem die Verbältniſſe och
anders liegen. Auch die wenig bemittelten Handwerker könnten
ſich durch Bildung von Genoſſenſchaften viele Vortheile ver
ſchaffen und ſollten in dieſer Beziehung die kleinen Bauern
zum Vorbild nehmen.

Abg. Lohren: Die Zwangs Jnnungen ſeien die beſten
Genoſſenſchaften. Der wie wolle die Handwerker in den

nden der Kapitaliſten laſſen. Die T äägung des
andwerks ſeitens der Regierung ſtärke die Sozialdemokratie
ie mancheſterliche Lehre habe zur Schlacht von Jena geführt.
Aba. v. Jtzenplitz (konf.) tritt gleichfalls für den Ve-

fähigungsnachweis ein. ßAbg. Wüſten (konſ.):? Die Handwerkerfrage ſei eine ſehr
ernſte. Wenn Herr Abg. er nur von einer Minorität
ſpreche, welche die Forderung auf Einführung des Befähigungs-
nachweiſes erhebe, ſo ſuche er hinter einer Thür, binter
der er ſelbſt ſtecke. Die kleine freiſinnige Partei habe es aller
dings verſucht, eine große Bewegung in der Volksſchulgeſetz
zeig v was ihr aber nicht gelungen ſei (Wider-

ruch links).
Abg. v. PuttkamerPlautb (konf.) nimmt die preußi

ſchen Beamten in Schutz gegen den Vorwurf, daß ſie, um beſſere
Karrière zu machen, ſich dem Staatsſozialismus zugewendet
baben. Das thue ein preußiſcher Beamter nicht. Die Umkebr
der Anſchauungen ſei begründet auf der Ueberzeugung, daß das
Mancheſterthum r r abe. Die Ausführungen desAbg. Meyer bezüglich der Kochkunſt ſind cyniſch geweſen (Vize
präſident Frhr. v. Heerem an ruft den Redner wegen des
Ausdruckes „cyniſch“ zur Krdnung überraſchend in einen
Augenblicke, wo Demonſtrationen brodloſer Arbeiter vor ſich
gehen. Die Handwerkerfrage ſei eine zu ernſte, als daß ſie mit
oberflächlichen Betrachtungen abgethan werden könne.

Abg. ör. Dürre (utl.) erklärt, daß die Nationalliberalene bisher an der Debatte nicht betheiligt hätten, weil die ganze

rage vor den Reichstag geböre.
wilf i Diskuſion wird geſchloſſen und das Kapitel wird be

illigt.Bel dem Kap. „Gewerbliches Unterrichtsweſen“ wünſcht

Abg. Jürgenſen (nl.) eine Aufbeſſerung der Lehrer an
den Navigationsſchulen.

Miniſter Frhr. v. Berlepfch erklärt, daß dieſe Klage die
Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch nehme.

Der Titel wird bewilligt. Nächſte Sitzung: Dienstag

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Konzert.

tt
Wir möchten auch an dieſer Stelle

unſere Leſer nochmals auf das am Montag (29.) im Volks
ſchulſaale zum Beſten des Frauenvereins zu
Armen- und Krankenpflege ſtattfindende Konzert
des Akademiſchen Geſangvereins unter Leitung
des Herrn Muſikdirektors O. Reubke aufmerkſam
machen. r Empfehlung des zur Aufführung gelangenden
Werkes „Agaudecca“ von Umlauft und der mit-
wirkenden Soliſten brauchen wir uns nur auf früher Ge
ſagtes zu beziehen. Wir fügen betreffend den Be
ginn des Konzertes hinzu, daß daſſelbe nicht um
7 Uhr, ſondern bereits um 5 Uhr ſeinen An
fang nimmt.

i Aus unſern Schulen. Heute Vormittag 11 Uhr trat
das Kollegium der nördlichen Volksſchulen unter dem Vorſitz
des Herrn Rektors Richter zu einer Konferenz zuſammen
Nach Verleſung einiger, im amillichen Schulblatte enthaltenen
Miniſterialerlaſſe, gab der Herr Vorſitzende bekannt, daß von
dieſem Jahre ab in den Schulen, welche bisher am Donnerstag
nach Pfingſten den Unterricht wieder aufnahmen, erſt am Freitag
der Unterricht aufangen ſoll. eiter gab er an der Hand ge
machter Erfahrungen noch bekannt, daß es ſebr nötbig ſei, dem
Schönſchreiben mehx Zeit,, als ehedem im Lektionsplane vor-
eſehen war, einzuräumen. Ebenſo ſei das Schreiben nach Diktatſeiſig zu üben und dürſte die Zeit hierzu durch die Auswabl

kurz gefaßter Muſterſtücke zu gewinnen ſein. Das Schönſchreiben
müſſe in den 5. Klaſſen in 3 Stunden, in den 4. und 3. Klaſſen
in je zwei Stunden und in den 2. und 1. Klaſſen in je einer
Stunde geübt werden. Bisher waren die zweiten und erſten
Klaſſen ohne Schönſchreibeunterricht. Zum Schluß wurde darauf
aufmerkſam gemacht, daß jedenfalls am 26. März die Ent
laſſung der Konfirmanden ſtattfinden wird. Die Auf
nahme ſchulpflichtiger Kinder würde dann am 28. und 29. März
bewirkt und am 30. und 31. März Konferenz gehalten werden-
Am 1. April beginnt das neue Schuljahr.

Eine Verſammlung der Arbeitsloſen war geſtern
Abend durch rothe Zettel an den Plakatſäulen durch die hieſigen
fozialdemokratiſchen Führer in die „Bürgerhallen“ zufammen-

An derſelben nahmen etwa 300 Perſonen theil, die
bekannten Sozialdemokraten Hofmeiſter, Mittag und Grotbe
ergingen ſich in den bekannten Phraſen und zogen beſonders
über die Ausführungen des Herrn Stadtbauraths Lohanſen in
der letzten Stadiverordnetenverſammlung los. Natürlich wurde
als einziger Grund für die Arbeitsloſigkeit die kavitaliſtiſche
Produfktionsweiſe angeführt und allen Arbeitsloſen, die ſich der
Sozialdemokratie in die Arme würfen, wurden goldne Berge
verſprochen. Schließlich gelangten 2 Reſolutionen zur Annahme,
deren erſtere dem hieſigen Magiſtrat durch eine Kommiſſion
von 5 Mitgliedern perſönlich überreicht werden ſoll. Die Reſo
lutionen lanten: 1. Die Verſammlung der Arbeitsloſen erſucht
den Magiſtrat und die Stadtverordneten ver-
ſammlung dringend, ſofort eine größere Summe für die
Arbeitsloſen zu bewilligen, Arbeit zu ſchaffen und damit dem
berrſchenden Elend abzuhelfen. Sie bedauert, daß bei den
ſtädtiſchen Behörden ſo wenig Mitleid für die Arbeitsloſen vor
banden iſt. 2. Die Arbeitsloſen richten an das preußiſche
StaglSminiſterium die dringende Bitte, die ArbeitsloſenFrage
auf die Tagesordnung zu fetzen, an alle Gemeinden und ſtädtiſche
Vehörden beſondere Jnſtruktionen dahin ergehen zu laſſen, daß
durch Anſchaffung, von Arbeit und Bewilligung der erforder
lichen Geldmittel der Arbeitsloſigkeit und dem herrſchenden
Elend ſo ſchnell als möglich ein Ende gemacht werde die Ver-
ſammlung iſt, überzeugt, daß nur auf dieſem Wege ſo ſchuell als
möglich geholfen werden kann und erwartet vom kgl. Staats
miniſterinm umgehend ſchleunige Abbilfe. ßeh. Der 6. Vortrag des Herrn Amberg führte uns in
das Gebiet des Lichts, der Farben und der Spectrakl-
analyſe. Nach einleitenden theoretiſchen Bemerkungen über
die Wellenbewegung des Lichtes in ſeiner Analogie mit Wärme
und Schall und über Geſchwindigkeitsmeſſungen nach Olaf Römer.
wurden uns eine Reihe wirkſamer und gut gewählter Verſu
über Reflexion, Brechung und totale Reflexion in einem vertica
geſtellten Glaskaſten vorgeführt, in dem das ſeitlich eingelaſſene
Licht der electr, Lampe zuerſt ſenkrecht ins Waſſer ging, bei
ſchrägem Auffallen theils reflectirt, theils gebrochen wurde, und
War mit veräuderlichen l bei verändertem Einfallswinkek,

as aber bei umgekehrtem Verlauf aus dem Waſſer heraus zu
dem Grenzwinkel kam, bei dem totale n ſtattfand. Jn
ähnlicher Weiſe wurden die Geſetze für Hoblſpiegel und Linſen
ſowie der Verlauf parallel einfallender Strahlen unter Ein
wirkung einzelner Linſen, ſowie deren Combinationen zu unſeren
bekannten optiſchen Jnſtrumenten in einem mit Rauch gefüllten
langen Kaſten recht auſchaulich dargeſtellt. Der zweite Theil
berührte ſkizzenhaft die Erſcheinungen der Polariſation, Doppel
brechung, Jnterferenz, brachte einige einſchlägige Verſuche deren
Ausführung uns aus einem vorjährigen Vortrag (Dehne's) noch
deutlich in Erinnernug ſind, und leitete über zur Spectralana-
lyſe, die wegen der Feinheit der Methode auf dem Gebiete der
qualitativen Analyſe in der Chemie wie bei der Durchforſchung
des Himmelsraumes von hevorragender Bedeutung geworden iſt-
Wir ſahen ein continuirliches Spectrum, die Spectra verſchie-
dener Körper mit ihren chorakteriſtiſchen Linien, die Umkehrung
der bunten Linien in Afſorptionsſtreifen, vorgeführt an der
gelben Natriumlinie. Die Abſorptionsfähigkeit gewiſſer Stoffe
für gewiſſe Forben wurde verwendet zu einer ſpectralanalyt.
Methode. Blut zu unterſuchen, das zwiſchen gelb und roth zwei
dunkle Streifen gab, die in beſonderen Fällen ſich nähern oder
entfernen. Zum Schluß wurde die Methode Dopplers ent-
wickeit. nach der aus der Verſchiebung der charakteriſtiſchen
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Dinsegnung

Linien im Speckrum eine radiale Annäherung oder Enkfernung
der Fixſterne geh aßen werden kann. Der letzte Vortrag findet
Montag den 29. Februar ſtatt und bringt Experimente zur Be
wegung der Himmelskörper und Aſtronomie. tConcordigPalaſt. Allabendlich ſammelt ſich jetzt im
Saale des Concordia-Palaſtes ein zahlreiches Publikum um ſich

ijach der Beruſsarbeit des Tages einige Stunden angenehm zu
nterhalten. Wer unter dieſem Geſichtspunkte die Vorſührungen
es gegenwärtigen Spielplans verfolgt, wird vollauf, durch die
elben befriedigt werden, und ſie bieten dem Auge wie dem Ohr

an manigfaltiger Weiſe Genüſſe, dabei wie wir beſonders betonen
er ohne Beimiſchung ſuperpikanter Würze, wie ſie wie

ier nicht näher c kennzeichuende Elemente bieten Die Ge
chicklichkeit und Eleganz der künſtleriſchen Produktionen, wie
ie mit Decenz gebotenen anſprechenden Lieder und Deklama-

kionen laſſen deshalb einen Beſuch der Vorſtellungen durchaus
empfehlenswerth erſcheinen. Lebhaften Beifalls erfreuen ſich die
Produktionen des Jlluſioniſten Mr. Roberts, der zwar in

einen „Zaubereien zum größten Theil bekannte Sachen bietet,
doch mit einem überraſchenden Geſchick dem Zuſchauer das ge

den für unmöglich gehaltene als Thatſache vorzutäuſchen ver
eht. Die übrigen Künſtler ſtehen noch vom vorigen Spielplan

Der in beſter Erinnerung beim Pnblikum, das ſich an ihren
Leiſtungen immer noch gern ergötzt. Die Galerie hervorragen-er Perfönlichkeiten, welche Frangois Rivoli mit Blitzes

hnelle Phyſiognomie, Haartracht und Kleidung wechſelnd, vor
enthält faſt durchweg treffende Portraits; ob Emin Paſcha

as ſeinige gutheißen dürſte, erſcheint uns zweifelhaft, jedoch
wird die Mehrzahl der Zuſchauer, denen Emin Paſchas Bild
vielleicht noch garnicht oder nur einmal flüchtig vor die Augen

ekommen,. kaum daran einen Anſtoß nehmen. Miß Alma,
Die Egquilibriſtin auf der rollenden Kugel ſetzt die Zuſchauer
Durch ihre Leiſtungen immer aufs Neue in Erſtaunen, deren

achmuskeln Mr. Hayden mit ſeinem Miniaturtheater aufs
räftigſte anzuregen verſteht. Das preisgekrönte Damenquar-
tt Rhonsdorf iſt leider gegenwärtig durch Krankheit einer
er Damen zum Terzett zuſammengeſchmolzen, das jedoch

darum nicht minder ſchön ſeine anſprechenden Weiſen
ertönen läßt. Last not least fei Herr Georg Röſſer er-
zwwähnt, der treffliche Komiker, welcher immer wieder mit ſeinen
Couplets wahre Beifallsſtürme entfeſſelt; wenn etwas an ihm
a wünſchen übrig bleibt, ſo dürfte es ſein, daß er einmal Be

acht darauf nehmen möchte. unter ſeinen, wenn auch ſo ſehr
da chſchlagenden Stücken aus Olims Zeiten etwas aufzu-

umen.
Jm ſtädtiſchen Muſeum ſind folgende Oelgemälde

nen ausgeſtellt: Portrait einer alten Frau, ſowie 6 Studien-
köpfe und 7 Landſchaftsſtudien von Guſtav Lüdecke aus
Halle, zur Zeit in München; Wüſtenpredigt von dem ver
ſtorbenen Profeſſor W. Gentz, Waldidylle von R. Thier-
bach in Weimar Herbſtwald mit Rehen von E. Htto,
Sommerlandſchaft von W. Blache und Rococopark von

ünther-Naumburg, letztere drei in Berlin. g
De Für hervorragende Leiſtungen aufder Geflügel

Ausſtellung des Clubs deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter, haben, wie
jetzt bekannt wird, uoch erhalten: Die goldene Clubmedaille
für Hühner Wilh. Drewes Braunſchweig und für Tauben
L. Ruhe Alfeld. Die ſilberne Clubmedaille für Hühner
W. Scheitbhauer-Gaumnitz, R. Ortlepp Magdeburg
und E. Ebell-Neu-Ruppin; für Tauben W. Drewes-Braunſchweig F Schenk- Dresden und H. J. Vetter-
Schiltiabeim i. E. Die broucene Medaille für Hühner
E. SeegersHannover, N. D. Wichmann jan. Grimma
in Sachſen und J. Th. Kullmann Frankfurt a. M. fürTauben F. Ob m s5 Halle a. S., F. Siede Magdeburg und
F. W. StodiVLangendreer. 8es Um eine einheitliche Prämiirungstabelle für kom

ide Skatturniere (die in jüngſter 88 ſehr beliebt
orden ſind) in Halle a. S., Giebichenſtein, Wittekind, Eis

eben, Roßla, Querfürt, Schraplau, Weißenſels, Merſeburg c.
eMuſteken, ladet ein Komitee zu einer Sitzung am 18. März
d. J., Vormittags 10 Uhr nach dem Reſtaurant zum „Prä-
laten“ hierſelbſt Leipzigerſtraße 24) die Jntereſſenten ein. Nach
den Verhandlungen findet daſelbſt ein gemeinſames Eſſen und
nach dieſenz, um die event. feſtgeſetzte Prämiirungstabelle zu
W len ein Turnier ſtatt; jeder Theilnehmer hat 10.4 Einſatz

Der dramatiſche Verein Halle p S. veranſtaltet für
die Arbeitsloſen hieſiger Stadk am 15. März er. im
„Neuen Theater eine Wohlthätigkeits-Vorſtell-
un g. Syr Aufführung kommt: Singvögelchen, Liederſpiel in
1 Akt, Jch heirathe meine Tochter, Luſtſpiel in 1 Akt, und Er
muß tanzen oder Der Naturarzt, Schwonk in 1 Akt. Jn Anbe-
tracht des guten Zweckes iſt ein volles Haus erwünſcht.

S Ein er Diebſtahl wurde in vergangener Nachtn das Geböft Magdeburgerſtraße 46/47 ſtiegen
iebe von der Eiſenbahn aus ein und ſtahlen aus einem ver

chloſſenen Geſchäftsraume des Viehbändlers E. ein dort hängen
des ausgeſchlachtetes halbes Schwein, deſſen Fleiſch ſie aus-
fchälten und die Knochen zurückließen. Sie müſſen alſo wohl
viel Zeit gehabt baben und recht ungeſtört geweſen ſein.

E, Ergriffener Dieb. Bei einem zur Haft gebrachten, ſich
hier arbeitslos umbertreibenden Schubhmachergeſellen wurden
eine Menge der verſchiedeuſten Gegenſtände vorgefunden, die
iedenfalls ſämmtlich aus verübten Diebſtählen herrühren.

--8. Verſteigerung. Das Veeſenerſtraße Nr. 11 belegene
Grundſtück wurde heute verſteigert. Das Höchſtgebot mußte

err Rentier Wege machen.
Unfallschronik. Auf dem Grundſtücke Oberglaucha 16

ereignete ſich geſtern Vormittag ein bedauerlicher Unglücksfall
im als die hochbejahrte Wittwe B. beim paſſiren der nach
dem Oberboden ſührenden Treppe von der letzteren herab fiel
und einen Oberarm brach.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
S Halle. Der Reichsanzeiger veröffentlicht in ſeiner

Hentigen Nummer das Verzeichniß der während des Prüfungs-
Jahres 1890/91 in Deutſchland approbirten Aerzte, Zahnärzte,
Tbierärzte und Apothrker. Es beſtanden ihr. Examen: an
Aerzten 639 in Preußen, 443 in Bayern, 196 in Sachſen, 35

in Würtemberg, 98 in Baden, 18 in Heſſen, 34 in Mecklenburg,
84 in Thüringen (Jena), 73 in ElſaßLothringen an Zahn

rzten: 64 in Preußen, 14 in Bayern, 13 in Sachſen, 2 in
Baden, 2 in Heſſen, 1 in Elſaß-Lothringen; an Thier-
ärzten 142 in Preußen, 22 in Bayern, 15 in Sachſen, 33 in

sürtemberg, 4 in Heſſen an Apothekern: 244 in Preußen,
467 in Bayern, 48 in Sachſen, 17 in Würtemberg, 24 in Baden,
33 in Heſſen, 5 in Mecklenburg, 11 in Thüringen, 9 in Braun
jchweig, 11 in ElſaßLothringen-

Jndnſtrie, Handel, Finanzeu.
s Maſchinenfabrik und Eiſengießerei vor-

mals Wagner und Comp. zu Köthen. Dieſes Unter-
nehmen, welches im Vorijahre in eine Aktiengeſellſchaft mit
S Million Mark umgewandelt wurde und die vor ca. drei Mo
naten mit einer größeren Anleihe an den Markt trat, ſchließt
das erſte Jahr mit einer Unterbilanz von 10300 Mark ab

s Spar- und Vorſchuß-Bank zu Halle a. S.Der Anſſichtsrath beſchloß, der am 21. März cr. ſtattfindenden
Generalverſammlung die e h Dividende von 7bei hohen Rücklagen vorzuſchlagen. Der Abſchluß muß als ein
außerordentlich günſtiger bezeichnet werden.

vNeueſte Nachrichten und Depeſchen.
irſch's Telegraphiſches Bürean.)

Paris, 27. Febr. Die Miniſterkriſis iſt an
d gelöſt durch die Bildung eines Cabinets

reyeinet unter dem Praſidium Loubet, der dem Cabinet
diglich ſeinen Namen z7ben wird. Die Zuſammenſetzung

des neuen Cabinets iſt die folgende: Freycinet, Ribot,

Rouvier, Develke, Bourgeois, Roche, Lounbek(Jnneres)
Caſſagnac Ka Arbeiten), Bourdeau (Marine),
Deluns (Juſtiz). Counſtans tritt in das Cabinet nicht
ein; die äußerſte Linke ſtellt ſich zu demſelben feindlich; die
Rechte dagegen wohlwollend.

Petersburg, 27. Februar. Die Verwirrung im
Eiſenbahnweſen wird ſeitens der Provinzial-
preſſe ſcharf gegeiſelt. Der Betrieb der einzelnen
Bahnen iſt förmlich eingeſtellt. Das für die
Nothleidenden beſtimmte Getreide kann nicht be-
fördert werden und lagert im Freien, aller Un-
bill der Witterung d „Wie wird“, ſchreibt
ein Kiewſches Blatt, „im Kriegsfall die Beförderung der
Truppen ausſehen

(Wolff's Telegraphiſches Bureau
Dresden, 26. Februar. Die Geſetzgebungsdeputation der

zweiten Kammer hat beantragt, die Kammer wolle beſchließen,
zu erklären, daß der Abgeordnete Liebknecht mit dem 22.
September 1890 aufgehört bat, Mitglied der zweiten Kammer
u ſein, da derſelbe ſeinen Wohnſitz nicht in Sachſen, ſondern in
harlottenburg habe.

Konſtantinopel, 26. Februar. Der bulgariſche Agent
Vulkovich iſt heute Abend in Folge der Verwun-
mr rDie geſtern Nachmittag vorgenommene Cröffnung der Bauch
höhle ergab eine fünf Millimeter lange Wunde im Dickdarm,
welche vernäht wurde. Der Sultan hatte fich wiederholt nach
dem Befinden Vulkovichs erkundigen laſſen. Die Nachforſchun-
gen nach dem Attentäter werden von dem Polizeiminiſter und
dem Polizeichef perſönlich geleitet; Vulkovich ſelbſt war in Un
kenntniß über die Perſon des Attentäters. Er erinuerte ſich nur,
daß ein Bulgare wiederholt gegen ihn Todesdrohungen ausge-
ſtoßen habe, konnte aber denſelben nicht als Thäter bezeichnen.
Das Meſſer, mit dem die Wunde verurſucht wurde, und welches
Vulkovich, nachdem er es ſelbſt aus der Wunde herausgezogen
hatte, fallen ließ, konnte nicht aufgefunden werden.)

Zu den Arbeiterdemonſtrationen in Berlin.
Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.)

Paris, 27. Februar. Die hieſige Preſſe kritiſirt in langen,
ſenſationell überſchriebenen Artikeln die angeblichen Revolten in
Berlin. Da es ganz unmöglich iſt, die ungefährliche Demon
ſtration noch mehr auszubenten, greifen die Boulevardzeitungen
zu dew bekannten Mittel, dem Publikum vorzureden, die Cenſur
verhindere die Abſendung wahrheitsgetrener Telegramme, was

ſelbſtverſtändlich unwahr iſt. 4Wien, 27. Februar. Jm Gegenſatz zu den übertriebenen
Schilderungen der Pariſer Blätter glauben die hieſigen Zei-
tungen nicht, daß zwiſchen den Berliner Demonſtrationen der
Arbeitsloſen und der Rede des Kaiſers auf dem Brandenburger
Provinziallandtag ein Zuſammenhang beſtehe. Es ſei viel eber
anzunehmen, daß die Berliner Demonſtration nur eine andere
Erſcheinungsform derſelben ſozialen Mißſtände ſeien, deren
Wirkungen auch in Wien vor einigen Tagen beobachtet werden
konnten. Es herrſche in Wien ſowobhl, als auch in Berlin Ar
beitsmangel. Der dadurch erzeugte Nothſtand bringe Ruhe-
h hervor denen durch das Zuweiſen von Arbeit zu be
gegnen ſei.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 27. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.
Fonds-Bürſe.Reichsanleide 106 75 Laurabütte

J do 393398,60 Dortm. Union St.-Pr.
-30 s 34,40 *Gotthardbahn749, Conſols 10625 Oeſtr. CredLictien
e do 98,90 Fran ojen e e 1Jem arden

Riebeck Montanwerke
*Cröllw. Papierfabrik

*Harpener Kohlen
*Ruſſ. Süd-Weſt

0 0 e*Nenue Reichsanleihe und

Conſols 30Ja Vandſch. CtrPfd.

0 ,60„Disconto-Commandit 182,75 49 Oeſtr. Goldrente 95,80
»Darmſtädter Bank 12620 49 Ung. do. 9250
»Deutſche Bank 161,80 Jtal. Renten 689,
*Berl. Handelsgeſellſch. 134,75 *80. Ruſſ. 9235
»Dresdner Bank 136.10 Oeſtr. Noten 172,40
*Bochumer Gußſtahl 109,25 Ruſſ. do. 201,

Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Bürfſe.
Weizen: loco 206, April-Mai 202,26, MaiJuni 204,
Juni-Juli 205,75, matt. ßRoggen: loco 212, April-Mai 215,75, MaiJuni 212 25,
grri Zu 208,75, matt.

Hafer: loco April Mai 158,75, MaiJuni 154,25, matter.
Rüböl: April-Mai 54 50 matter.
Spiritus (70 er Waare) loco 45,80 Febr. 45,50, April-Mai
46, MaiJuni 46,50, AuguſtSeptember 47,--, Tdz. ruhig.
50er Waare) loco 65,30, Petroleum loco: 23,60.

Fondsbörſe. Die Bilanz der öſterreichiſchen Kreditanſtalt
entſprach den allgemeinen Erwartungen und blieb ſomit ziemlich
einflußlos. Dagegen ſchien man in Wien den Zeitpunkt der
Veröffentlichung abgewartet zu haben, um mit Realiſationen
vorzugehen, was im Verein mit der ſeit einigen Tagen berr-
ſchenden Mißſtimmung zu Beginn der heutigen Börſe eine all-

emeine ſchwache Haltung verurſachte. Obwohl man im Gegen-
atz zu den auswärts verbreiteten Anſichten in hieſigen leitenden
Kreiſen den Vorkommniſſen der letzten Tage keine größere
Bedeutung veimißt, ſo konnte man ſich doch dem ver-
ſtimmenden Einfluſſe nicht entzieben, den das Gerücht ausübte
es ſeien zu heute Abend von Seiten der Arbeiter Demon-
ſtrationen größeren Stiles gplant Auch im ferneren Verlauf
blieb das Geſchäft äußerſt ſtill und es waren auf, ſämmtlichen
Märkten Kursabſchläne zu verzeichnen. Der Abſchluß der Hi
bernia mit 12 Dividende auf das vergrößerte Aktienkapital
(gegen 19 S im Vorjahre) konnten den Kohlenmarkt nicht ſtimu-
liren und ſo blieb auch hier die Stimmung eine gedrückte. Pri

vatdiskont 12 o gGetreidebörſe. Die Preiſe für Weizen ſind geſtern in
NewYork um s Cent gefallen. Hier war die Stim-mung luſtlos und da Ordres wenig am Markt
waren, bielt ſich das Geſchäft in eugſten Grenzen.
Weizen und Roggen büßten 12 ein. Jm Hafer waren
die Umfätze gering, die Preiſe gaben 1.4 nach. Roggenmahl
ſtill und ſchwach. Rüböl weichend. Spiritus knappe Loko
zufuhr: Termine hielten ſich bei kleinen Umſätzen wenig
verändert, ſpäter befeſtigt auf Deckungskäufe, denen Abgeber
nicht a re z (Fernſprechnachricht d

Berlin. 27. Februar. (Fernſprechnachricht der Hall.
tg.) Es herrſcht das Gerücht, daß zu heute Abend größere
emonſtrationen ſeitens der Arbeitsloſen in Frage kommen.

Es iſt ſeitens der Polizei den Geſchäſtsinhabern des Oſtens
empfohlen worden, um event. Unruhen vorzubengen, die Läden
um 5 Uhr Nachmittag zu ſchließen. Jm übrigen iſt für die
Sicherheit inſofern weitgehend geſorgt, als die geſammte Schutz
mannſchaft bereit iſt, event. einzugreifen.

Bei entarrhalisehen Affectionen kommen fFay's ächte
Sodener MinerabPasüllen mehr wie jedes andere Mittel zur Geltung,
ganz beſonders wegen Mir mildernden Effectes auf die afſi
eirten Organe und ihrer ſchleimlöſenden Wirkung. Statt eigener
Anpreiſung ſei geſtattet, hierfür das Urtheil Sr. Excellenz des

Derſelbe ſchreibt u. an 14. Januar 1891: „Zufällig im Beſih
eines recht achtbaren Catarrhs. babe ich möh bereits davon über
zeugen können, daß in ſolchen Fällen Jhre Paſtillen von ganz
guter Wirkung find. Die Anwendung dieſer Paſtillen
empfiehlt fich für Haus und Hof, für Kind und Greis. Sie koſten
r 85 Pfg. in den Apotheken Droguerien und Mineralwaſſer-

andlungen. [4296Die Herren Döring Co. ſetzen die marktſchreieriſche Re
klame für ihre „beſte Seife der Welt, deren Eigenſchaften
gänzlich ausſchließen daß ſie je von einem anderen Fabrikateübertroffen werden könnte“, fort. Die weiteren Anpreiſungen,
welche dem Receptbuche für Geheimmittel- Reklamen entnommen
und wohl nux auf die, die nicht alle werden berechnet ſind,
zwingen dem Sachkenner höchſtens ein Lächeln ab.

dachſtehende Gegenüberſtellung der Analyſen des ſtaatlich
vereidigten chemiſchtechniſchen Sachverſtändigen, Gerichts-
und Handelschemiker Herrn Dr. C. Meyer, Deſſan, wird
auch den Laien über die Unver-frorenheit der Behguptungen
der Herren Döring Co. aufklären

G. Kimmerer's
ToiletteFettſeife Nr. 1548 Döringsseifo

ergab ergab81,06 Fettſänre entſpr. 79,0578,43 o Fettſäure Anhydrid gebunden 76,48
9,92 Natron gebunden 9,13Natron frei (unverſeift) 95

Kohlenſaures Natron (Soda) 0,33
0.49 Chlornatrium (Kochſalz) 0,41Neutralfett (unverſeift) 0,05

0,58 Glycerin 4,6310,82 aſſer 9,20Aus den vorſtehenden Analyſen geht mit aller Beſtimmt-
heit bervor, daß C. G. Küämmerer's Tvilette Fettſeife
Nr. 1548 die Döringsseife in jeder Beziehung namentlich in
dem werthbeſtimmenden Gehalt an Fettſäure, übertrifft. Während
Döringsseife 40 Pf. koſtet, iſt C. G. Kämmerer's Toilette
Fettſeife Nr. 1548 (in gleichem Gewicht und beſſerem Wohbl-
geruch) überall für 25 Pf. zu haben. [6532

Lanolin Toilette -Crean-lanolin

V or z ü g x ch zur Pflege der Haut.
B o r z ü g l i ch zur Reinhattr nd Peha Luna wunder Haut-

3 Erhaltung einer guten Haut, beſonderso r 3 ü g l i d bei kleinen KindernZu haben in e Apotheken und Drognerien. (4431

W*OoTNwwwnnnwoAmtliche Bekanntmachung.
Jn Folge der Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die

Mähigaſſe hierſelbſt bis auf Weiteres für Fuhrwerk geſvberrt.
ettin, den 26. Februar 1892. [6901
Die PolizeiVerwaltung.

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft nach längerem Leiden

meine gute Frau, unſere Schweſter und Schwägerin F
Frau Liverta Nickau im 42. Lebensjahre, was hier- S
mit allen Freuden und Bekannten tiefbetrübt anzeigt

Der trauernde Gott
Gustav Rickau,

Land sberg, den 26. Februar 1892.

n vr u

Sehr billige
Preise haben wir für unsere

Gardinen
(weiss und cereme),

welche sich durch vorzügliche Haltbarkeit in der Wäsche
auszeichnen, festgestell- In

Portieren,
Tischdecken u.

Teppichen
sind wir mit den neuesten Mustern in besten Fabrikaten
vyrsehen und empfehlen unsere reichen Sortimente ge-

neigter Beachtung. [6862
4. Huth Co,

Gr. Steinstrasse 7071.

Wagen Fabrik.
D. Iceil, Halle a. S.,

I

Strasse

Nr 72,
empfiehlt Luxus wagen neueſter e einfache und

hochelegante Ausſtattung, dauerhafte, ſolide Ärbeit, bei billigſter

Preisſtellung. l6861Reparaturen werden gut, ſchnell und billigſt ausgeführt.badiſchen Finanzminiſters Herrn Dr. Ellſtaetter anzuführen.

Großer Eingang von Neuheiten in der Abtheilungen für

9 leiderſtoſfe und ädchen-9 n zu gſten Preiſenonfection. e. LGCWW nMalle (Saale)J. ea7on



r irre rnmpfehle:Reinwollene schwarze und farbige
Kleiclerstoffe,

Cachemirs. Corkscrews. an. Orépes.
COheviots. Voulés und Oötelines.

Jaguards. Streifen und Brochés mit wollenen und seidenen Effekten

Neuheiten in original englischen Fantasiegeweben.
Reiche Auswahl. Nur volide Qualitäten, Streng feste Preise.

Meine Spezial- Abtheilung der

MIadCchern-Corafecctiora
bringt zur bevorstehenden Confirmation in Jagkets und Vmhängen die neuesten Paçons für die Frühjabrssaison in allen Stoffarten. 6899 J
e Vorzüglicher Sitz, sauberste Näharbeit, nur solide Stoffe und anerkannt niedrigste Preise sind die Vorzüge meiner Confection,
h Nodureh ich mir unausgesetzt die weitesten Kundenkreise erringe. So empfeble ich: e

r e kes m VUmhänge

X

aus rein woll. Fantasiestoff, reich gar nirt mit Woll- oder gus rein woll. Fantassestoff, reich garnirt mit Woll- oderSeidencpitze MK. 4,50. 5,50. 6,50. 7,50. Seidenspitze K. 4,00. 4,50. 5,00. 6,00. 7,50.
Extra elegante Piècen Mk. 8, 50. o o0. 12 59. Extra elegante Piècen in Seido M. 9 00. 1ö.oö. 12,00. 15,00

T. Verkauf zu streug kesten, anerkannt Proisen. u

Nagghurger Engros Lager

A Noeustaddt73 Gr. Steinstrasse 73. ake W. S 73 Gr. Steinstrasse 73.
Schmaler matter Besatz von seidenem Gimpe No. 527 Meter 10 Pf.

Posamenten Sv Halbgürtel, Sehmelz, matt, Stabl, Gold in reichhaltigster Auswahl.
d n W

S 6805)

Sehwarze Jetknöp fen. Dutzend 5 Pf.
o 0 Schwarze Posamentknöpfe e 1Knö e Perlmuttknöpfe mit Oese in allen Parben 7

Steinnussknöpfe in allen neuen Kleiderfarben v 18
Pariser Neuheiten.

r I IDTg“„T,S,— Graues Corset No. 301 Stück 75 Pf.Graumel. Corset aus Drellstoff mit Besatz No. 2844 100G 0 P S C t s Graues Corset Cöperdrell 9 No. 3299 200
Modefarb. Corset v No. 333) 338079

Schwarzes „GSatin y v No. 309 u 275
Gestickte Nansoé-Roben für Damen 4, MAtr. Stück 4 k.0 en Gestickte Nansoé-Roben für Kinder in allen Grössen.
Gestickte Feston-Roben. c

Be n 3für Damen und Kinder in allen Grössen und Preislagen Herren wüäsche, O avatten.

a

t e e r J 9 2 zg i 2.2W e 3V S d Ja

Sr. Stelnetrrnaes
beehren sich hierdurch den

a Eingang der Neuheiten für Frühjahr und Sommerzur Antertigung feinerer Bervonbieides nach Maass

a ergebenst

ehe re re in Saſſe erric
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Noch etwas über die Arbeiterdemouſtration
in Berlin.

Ueber die angerichteten Verwüſtungen, die natürlich die
e e Blätter in Abrede ſtellen, geht dem V. T.
ie nachfolgende Schilderung zu:

Jn der Köpenickerſtraße, zwiſchen Michaelkirchſtraße und
Köpenicker Brücke, ſind zablreiche Schaufenſterſcheiben zertrüm-
mert und die ausgelegten Waaren ganz oder nur zum Theil
geraubt worden. Den Anfang machten die Ruheſtörer hier in
der Kleiderwaorenbandlung von Sachs, Köpenickerſtraße 127;
aus den Schaufenſtern des Ladens wurden auch die Holzſtänder
zenommen, auf welchen die Tuche, Kleidungsſtücke Sargebäpet
zu werden pflegen. Mit dieſen ſchemelartigen Ständern be
waffnet, zogen die Rädelsführer mit der Roſte weiter und zer
hrümmerten damit die Nachbarfenſter, theils durch Zerſchlagen,
theils durch Hineinwerfen der Ständer. Zunächſt kamen die
beiden geben Schaufenſter des Bazars von L. Katz und Cie.
Köpenickerſtraße 127, an die Reihe: bier wird der Schaden auf
ra. 600 berechnet; dann folgte die Kleiderhandlung von Perle
berg Nachfolger (Jnh. Carl Zobel), Köpenickerſtraße 121, welcher

Laaren aus den Schaufenſtern geraubt wurden, ſo daß bier
ein Geſammiſchaden von etwa 400 .4 entſtanden iſt. Von hier
wandten ſich die Vandalen dem Droguengeſchäft von
Eugen Gebhard Nr. 124) zu, welches einen Schaden in
gleicher Höhe liquidirt; man warf einen der erwähnten
Ständer, ſowie leere Flaſchen in das Schaufenſter,
welches faſt völlig ausgeplündert wurde. Dann kamen
die Blumenhandlung von Heidenreich im Nebenhanſe, die Buch-
S von Völker und die Bäckerei von Apelt an die Reihe.
n der letzteren Argen ſich die Ruheſtörer den Eingang

durch die Thür, deren Fenſter ſie zerſchlugen; mit dem Rufe
wir haben Hunger drangen ſie ein und riſſen ſofort den ge
ammten Vorrath an Broden, Knchen c. an ſich, um das er
beutete Gut der dranßen harxenden Menge zuzuwerfen. Die
unter der letzteren befindlichen Frauen und Mädchen erhielten
die herausgeworfenen Brode zngeſteckt, ſoweit dieſe nicht unter
die Füße der Menge geriethen, und dienten ſpäter als Wurſge
ſchoſſe. Jnzwiſchen wurde vor dem Laden der Ruf: „die Kaſſe,
die Kaſſe', kaut, die Plünderer fanden die Ladenkaſſe indeßnicht vor. weil die Tochter des er Apelt dieſelbe noch in
letzten Augenblicke gerettet hatte. Weiter wurden am Hofe
Nr. 129 der Köpenickerſtraſte drei der Buchbinderei von Kieſchke
Nachfolger (Jnh. Thomas) gebörige Schaukaſten demolirt und
eplündert; es befanden ſich in denſelben Schreib und Zeichen
Laterialien, Bilder und Märcheubücher c. im Werthe von

ca. 150 Mark. An der Ecke der Adalbertſtraße zertrümmerte
die Horde das Schaufenſler des Kauſfmanns Henſel, aus
welchem Liqueur und Schnaps enthaltende Flaſchen, Kon
ſerven 2e. geraubt winden. Einer der Plünderer
erhielt dabei von einem herbeeilenden Schutzmann einen furcht
baren Säbelhieb über den Kopf, es hat indeß noch nicht er
mittelt werden können, wohin man den zweifellos erheblich Ver
letzten gebracht hat. Auch haben die Plünderer in dem Spiel-
waarengeſchäſt von Köllner gehauſt, welches ſeinen Schaden auf
700 -4 abſchätzt. Außer anderen Ladeninhabern, die nur den
Verluſt von Schaufenſterſcheiben beklagen, ſind noch die Kauf-
leute Kaube und Bartels, Engelufer 1b beziehungsweiſe 13,
ſchwer geſchädigt worden bei dem erſteren wurden Konſerven,

ein und der Jnhalt eines Automaten geſtohlen. was einen
Scbadeuerſatzanſpruch von ca. 400 rechtfertigt. Beim Kauf-
mann E. Bartels, der einen Schaden von 750 .4 liquidirt, haben
die Strolche gefüllte Cigarrenkiſten, Tabak c. im Werthe von
350 -4 aus den Schaufenſtern ausgeräumt, wiewobl der Laden
inhaber hinter der zertrümmerten Scheibe mit einem Revolver
in der Fauſt Poſto- gefaßt hatte. Der Menge gegenüber war
er ohnmächtig und er müßte ſich bald in den Hintergrund des
e üchten, da die Plünderer halbe Mauerſteine und
e ruchſtücke von ſolchen durch die zextrümmerte Scheibe

enderten zJn der Gegend des Andreagsplatzes iſt nicht weniger arg

gehauſt worden. Die Manufacturwagrenhandlung, von M.
Löwenſohn, Grüner Weg 32, ſchätzt den ihr durch Zertrümmerung
von vier großen Scdaufenſterſcheiben und durch Entw endung
von Sachen entſtandenen Schaden auf etwa 1000 .4; der gleiche
Betrag dürſte dem Cigarrenhändler Meyer, Grüuer Weg 40,
deſſen Schaufenſter ebenfalls gänzlich ausgeplündert wurden,
zugebilligt werden müſſen. Ferner ſind am Grünen Weg, in
der Koppen, Müncheberger-, Gr. Frankfurterz, Blumen, Mar
ſilius- und Waßmann- Straße Zahlreiche Schaufenſter zer
trümmert und ſtellenweiſe auch Waaren geraubt worden
Raummangels wegen können wir die einzelnen Fälle hier nicht
aufführen. Bemerkt ſei nur noch, daß der Bäckermeiſter Peters,
Blumen- und Markusſtraßen-Ecke durch einen von der Rotte
in den Laden geſchleuderten Stein oder auch durch einen Glas-
ſplitter, der ihm direct in das rechte Auge flog, nicht unerheblich
verletzt worden iſt.

Nach oberflächlicher Schätzung wird der durch die meuteriſche
Rotte angerichtete Schaden auf 20 000 Mark geſchätzt. Nach
dem Geſeße vom 11. März 1850 muß die Stadt Berlin Erſatz
für das zerſtörte Eigenthum tragen. Die darauf bezäüglicbe
geſetzliche Beſtimmung lautet: „Finden bei einer Zuſammen
rottung oder einem Zuſammenlaufen von Menſchen durch offene
Gewalt oder durch Anwendung der dagegen erlaſſenen geſelz-
lichen Maßregeln n des Eigenthums oder Ver-
ungen von Perſonen ſtatt, ſo haftet die Gemeinde, in deren
Bezirk dieſe Handlungen geſchehen ſind, für den dadurch ver-
urſachten Schaden

Der Kaiſer verließ um 2, Uhr zu Pferde das Schloß; er
trug die Küraſſier- Uniform mit der Mütze und war von zwei
Generalen begleitet. Der Monarch, der eine Cigarette rauchte,
ritt im Schritt über die Linden hinweg nach dem Branden-
burger Thor. Jn einiger Entfernung folgten, ebenfalls zu
Pferde, zwei Diener und ein Mann von der Leibwache, denen
ſich einige berittene Schutzleute anſchloſſen.

Un der Börſe war heute der Zutritt zu den Galerien nicht
geſtattet, ob dieſe Maßregel mit den. Vorgängen, die ſich im
nahen Luſtgarten abſpielten, in irgend einem Zuſammenhange
ſtand, war nicht zu erfahren.

Perſonalien.
Der Landgerichtsdirektor Heldberg zu Paderborn iſt

in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Hoalberſtadt
verſetzt, der Ober Landesgerichtsrath Hanow in Naumburg
a. S. zum Senats- Präſidenten bei dem Ober-Landesgericht in
Hamm ernannt, dem Landrichter Dr. Metz el in Halberſtadt
der Charakter als Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Roſtowski
in Quedlinburg und Joachimi in Eisleben der Charakter als
Amtsgerxichtsrath verliehen worden.

Der Regierunas- Aſſeſſor Dr. J W ä zu Caſſel iſt der
Regierung zu Düſſeldorf zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen. Der außerordentliche Profeſſor bei der theo

logiſchen Fakultät der Univerſität Gießen, Dr. Baldens-
perger, iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Kiel Profeſſor r. Stimming in Kiel, der Be-
rufungen nach Breslau und Göttingen erhalten hat, wird nach
letzterer Stadt überſiedeln.

Theater und Muſik.
Jn München erhält ſich kandbaſt das Gerücht, daß

Ernſt Poſſart, der ehemalige Schauſpieldirektor der dorti-
gen Kal. Hofbühne, dieſe Stellung demnächſt wieder überneh-
men wird. Daoſelbſt wird am Ende, des nächſten Monats
eine exotiſche Novität: „Naſantaſena“, das Werk des Königs
Sudraka, das fünſhundert, Jahre älter als das Chriſtenthum
iſt, in Scene gehen. Es iſt nicht wie angenommen wurde, ein
Ausſtattungsſtück nach Art der „Urvaſi“, vielmehr iſt es relativ
arm. an ſceniſchen Veränderungen Sein Jnhalt iſt der deut

ſchen Literatur durch Goethe der in ſeiner Vallade: „Det
Gott und die Bajadere“ denſelben Stoff, vielleicht nach dieſer
Quelle behandelte. Herr Pohl hat das Stück, das im Original
zehn Acte hat, guf fünf zugeſchnitten

Eine Novität von Moliöre, wenigſtens Novi-
tät auf deutſchen Bühnen, gelangte dieſer Tage am großherzog-
lichen Hof- und National-Theater zu Mannheim zur Dar-
ſtellung und errang den freundlichſten Beifall. Es iſt dies eine
Ueberſetzung und Bühnenbearbeitung der „Bourberies de
Seapin“ unter dem Titel „Spitzbubenſtreiche“, welche von
dem Regiſſeur am oldenburger Hoftheater, Herrn Georg Droe-
ſcher, herrührt. Die „Fourberies““ ſind ein oft wiederboltes
und gern geſehenes Revpertoirſtück der Comédie Francaiſe.

Das Deutſche Theg.ter zu Berlin wird den neue-
ſten aus Berlin kommenden Mittheilungen zufolge im Wie
nerAusſtellungs-Theater nicht gaſtiren. Die dieſer-
halb gepflogenen Verhandlungen haben ſich zerſchlagen.

Sondershanſen, 26. Februar. Der regierende
Fürſt hat der Fran Niemann-Seebzach, die letzten Sonn
abend und Sonntag in zwei Luſtſpielen Gaſtrollen auf der hie
ſigen Hoſbühne gab, die goldene Medaille für Kuuſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

Badersleben, 26. Februar. (Der hieſige land
wirthſchaftliche Verein) hielt geſtern bierſelbſt ſein
erſte diesjährige Hauptverſammlung ab. Der Beſuch derſelben
war ein ſebr zahlreicher. Dem Jahresbericht zuſolge hat der
Verein im vergangenen Jahre vier Verſammlungen abgehalten.
in denen 11 gehalten wurden. Die Zahl der Mi
glieder iſt von 96 auf 106 geſtiegen. Dem Kaſſenberichte gemär
betrug die Einnahme im letzten Jahre 428,90 die Ausgabe
370,85 ſonach der Beſtand 58,.05 Außerdem beſitzt der
Verein ein Capitglvermögen von rund 1000 Es wurd-
auch ſür dieſes Jahr wieder ein gemeinſamer Bezug von Klee
Luzerne- und Eſparſetteſaatgut in befter Waare beſchloſſen
Ferner wurden Düngaungeverſuche mit Kainit auf ſchweren
Vodenarten empfoblen. Ein erfreuliches Bild gab ſodann der
von dem Obſibaulehrer Unſelt hier erſtattete Bericht über die
Thätigkeit der ſieKgen Obſtbauſection. Hierauf hielt der
Wetterprognoſt P. Wetter Magdeburg einen intereſſanten
Vortrag über „Wettervorausbeſtimmung und Gewitter“,, ferner
beſprach der Vorſitzende, Herr Occonom Sſhliephake, die

rage: „Welche Kartoffelſorten haben ſich im vergangenen
ahre am beſten bewährt Es wurde hervorgehoben, daß die

ſpäten Sorten ſich am widerſtandsfähigſten gegen die Kartoffel
krankheit erwieſen hätten. Von den in letzteren Jahren vielfach
eingeführten neueren Sorten hätten Richters „Jmperator“ uns
Magnum bonum“ einen hohen Ertrag geliefert. Es wurd-

öeſchloſſen, als Saatgut 3 neuere Sorten („Blaue Rieſen
„Athene“, „Ovale frühe Blaue,) zu verſuchen.

O SDeſſan, 26. Februar. (Vor dem Herzoglichee
Schwurgericht) ſtanden beute 24 polniſche Arbeiler unten
der Anklage des Landfriedensbruchs. Die Angeklagter.
welche in der bei Nienburg a. S. belegenen Cementfabrik be
ſchäftigt waren, leblen in beſtändigem Streit mit den Knechten
des ebenda belegenen Vorwerks Amglienhof und zwar wegen
der in leßterem befindlichen polniſchen Arbeiterinnen. Am
27. Juni v. Js. Abends kamen die Angeklagten in Folge vor
beriger Verabredung im Laden des Koufmwanns Pobl in Nien
burg zuſammen und zogen planmäßig in Trupps von 3 bis 4
Mann vor den Amalienhof. Hier eröffneten ſie mit Chauſſee
ſteinen ein wirkſames Bombardement auf die Gebände. Der
Gulsinſpektor, welcher ſich hinanswagte und die Tumultuanten
durch Schreckſchüſſe zu verjggen ſuchte, mußte in Folge des
Steinhageis ſchleunigſt umkebren. Jm Ganzen ſind einige 80
Fenſterſcheiben zertrümmert wörden. Während 9 der Angc-
klagten freigeſprochen wurden, wurden die übrigen zu mebhr-
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machten die raubluſtigen Beduinen die Wenigen, welche dieſe Schlächterei überleb
zu Gefangenen, ſich in die reiche Beute theilend.

Rafaello ſchwer verwundet und bewußtlos, wurde von ſeinen Leidensge
fährten getrennt und den Frauen des Stammes zur Pflege übergeben, während
die ſtreitbaren Männer weiter zogen, die Gefangenen mit ſich führend, um die-
felben einem Seclavenhändler zu verkaufen, der ſchon viele der unglücklichen Weißen
n reiche Mohamedaner verhandelt, die in den Küſtenländern anſäſſig waren.

Vor gleichem Schickſal ſollte Rafaello wenigſtens vorläufig bewahrt bleiben.
Nach Monaten genas er von ſeinen ſchweren Wunden und dem Fieber, das ihn
an den Rand des Grabes gebracht.

Sein einziger Gedanke, ſein brennender Wunſch war ſeine Flucht!
Dieſelbe aber mußte bewerkſtelligt werden, wenn die Männer des Stammes

zbweſend waren und er nicht ſo ſtrenge bewacht wurde.
Endlich gelang es ihm auch, ſeinen Fluchtplan auszuſühren und nach unbe

ſchreiblichen Drangſalen und Entbehrungen legte er eine Strecke Weges zurück.
Doch ſeine Hoffnung, von reiſenden Europäern aufgenommen zu werden, oder

eine Anſiedelung zu erreichen, ward getäuſcht.
Von ſtreifenden Arabern zum Gefangenen gemacht, lebte er faſt ein Jahr

m it denſelben, ſich an ihren Jagdausflügen mit Luſt und Geſchick betheiligend.
Aber die Sehnſucht nach der Heimath erloſch nicht in Rafaello's Bruſt, ob

wohl die Hofſnung, je Italiens Küſte wiederzuſehen, immer ſchwächer wurde.
Den Arabern zu entfliehen, hätte ihn dem erſehnten Ziele nicht näher gebracht,

denn das hieße nur ſeine Gefangenſchaft wechſeln, da es einem einzelnen Manne
unmöglich iſt, eine Wüſtenreiſe zu machen, oder, wenn er dieſe auch vermieden
hätte würde er auf einer Wanderſchaft durch gänzlich unbekannte Länder doch
ſofort wieder feindlich geſinnten Eingeborenen in die Hände gefallen ſein.
Eine uuerwartete Wendung trat indeſſen in ſeinem Geſchick ein.

Entweder waren die Araber ſeiner wüde geworden, oder es lockte ſie de
Gewinn kurzum eines Tages, nachdem ſie einer Karawane begegnet und mit
derſelben Raſt gehalten wurde Rafaello mitgetheilt: daß er von ſeinen Jagdge
noſſen verkauſt ſei dieſe hatten ſich nach Abſchluß des Geſchäſts in aller Morgenſrühe
davon gemacht, vielleicht fürchteten ſie die Rache des weißen Mannes, der ſo lange
grilt haerſe geweſen und Trank und Speiſe, wie die Geſohr mit ihnen ge

eilt hatte.
Die tiefe Niedergeſchlagenheit Rafaello's war nicht zu ſchildern. Wochenlang

t ein Wort über ſeine Lippen, er war die Beute der düſteren Melancholie
geworden.

Faſt mechaniſch bewegte er ſich fort und völlig willenlos ließ er ſich weiter
ſchleppen, bis der Sclavenhändler mit ſeiner Waare an dem fruchtbaren Ufer
des Senegal halt machte.

Ein reicher Muſelmann, der dort ausgedehnte Beſitzungen beſaß, kaufte Rafaello
und zehn der ſchwarzen Sclaven.

Anfangs war das Loos des venezianiſchen Nobile ein furchtbares und mehr
als einmal hatte Rafaello die Verſuchung niederkämpfen müſſen, einem ſo menſchen
unwürdigen Daſein ein Ende zu machen.

Bald erkannte jedoch der Verwalter der Beſitzung, daß der weiße Sclave zu
Beſſcrem zu gebrauchen ſei, als zur Feldarbeit.

Rafaello durfte die Pflege des Gartens mit dem Aegypter theilen, welcher
gerſelben vorſtand und eines Gehülfen dringend benöthigte.

(38) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 149
Jm Dunkeln. Roman von Ernſt von Waldo.

Um ganz ſicher zu gehen, hatte er Rafaello erſucht, weder dem Marcheſe
Rionero, noch Angiolina von ihrem Zuſammentreffen in Marſeille zu erzählen
und gab für dies Verlangen die triftigſten Gründe an, unter denen vornehmlich
ein V.rſprechen figurirte, das er dem Marcheſe gegeben haben wollte. Dieſes Ver
ſprechen unn war ein Gelöbniß des Stillſchweigens, die ſonderbare Abmachung mit
den Engländer betreffend.

Santoni fügte noch hinzu: daß er ſein Wort nur gebrochen, weil er geſehen,
wie nahe dem neuen Freunde die Sache gegangen ſei.

Jch bin für Angiolina todt, ſagteer dabei ſeufzend und mein einziges Be
ſtreben iſt, ſie zu vergeſſen, wie ſie ja auch mich vergeſſen haben wird. Gelingt
es Jhnen, Jhre Conſine aus den Händen dieſes intriganten Engländers zu befreien,
wünſche ich Jhnen Glück dazu ich werde Jhren Weg nicht mehr kreuzen, denn
ich habe entſagt.

Rafaello drückte dem t warm die Hand und verſprach ſeiner nicht
zu erwähnen. War er Amadeo Santoni doch zu Dank verpflichtet und
e gern noch mehr gethan, ihm einen Beweis ſeiner Erkenntlichkeit zu
geben.

11. Capitel.

Ein Verſchollener.

Die Sonne ging zu Rüſte und die Schleier der Dämmerung hüllten Wald
und Flur in jenen melancholiſchen Halbſchatten, den das Licht des Mondes, deſſen
Silberſcheibe ſchon aufzuſteigen begann, bald verdrängen ſollte. Alles verſprach
eine jener köſtlichen, ſorrentiniſchen Nächte, deren Schönheit weder der Pinſel, noch
die Feder zu beſchreiben vermögen.

Der berauſchende Duft der Orangen und Limonen Blüthen erfüllte die laue
Luft und der Abendwind rauſchte durch das junge Laub der Bäume und bewegte
leiſe die Köpfchen der Blumen, dieſer holden Frühlingskinder, denn obgleich wir
uns erſt im Beginn des Aprilmonats befinden, hatte der Lenz doch das Füllhorn
ſeiner Gaben über dies paradieſiſche Stück Erde ausgeſchüttet.

Die Villa Rionero und der parkartige Garten derſelben lagen ſo friedlich da,
Alle gingen im Hauſe den gewohnten Beſchäftigungen nach und äußerlich ſchien
nichts verändert. Deſto größere Wandlungen waren im Gemüthsleben der Menſchen
vorgegangen, deren außergewöhnliche Schickſale den Stoff unſerer wahrheitsgetrenen
Erzählung bilden.

Wir wollen in Kürze von dem berichten, was ſich inzwiſchen zugetragen.
Ohne weitere Abenteuer noch Fährlichkeiten war Raffaello Tiepola in Neapel

gelandet und ſchon am nächſten Tage wollte er ſich nach Sorrent begeben, nachdem
er ſeinen Oheim durch ein Schreiben auf dieſen Beſuch vorbereitet, eine Vorſicht,
die wahrlich in hohem Grade nothwendig war, denn obwohl Angiolina dieſe frohe
Botſchaft durch ihren Vater erhalten, der ſo ſchonend als möglich dabei zu Werke
ging wurden ihre Nerven doch derartig erſchüttert, daß ſie in einen Weinkrampf
verfiel, der ſtundenlang währte.

Oliver Linſton war tödtlich errocken und auch nachdem das junge Mädchen ſich erholt

nnd den Brief des verſchollenen Jugenfreundes zu leſenbegehrte, blieb die Stirn

des Arztes umwöllte. z



gionaklichen Gefängnißſtrafen verurtbeilt. Hiermit hat die dies
malige Schwurgerichtsperiode ibr Ende erreicht.

v Erfurt, 26. Febr. (Verſchiedenes.) Die hieſige
er t Akademie der Wiſſenſchaften ſchreibt einen

reis von 500 aus für die beſte Beantwortung der Frage:
Was läßt ſich zur Pflege einer gediegenen,
echt volksthümlichen Bildung in den Areiterkreiſen thun Der Verfaſſer behält das freieerfügungsrecht über ſeine Arbeit, die bis zum 15. Dezember
n den Sekretär der Akademie, Profeſſor Heinzelmann, geſendet
ein muß. Unſere Stadtverordneten nahmen in

rer geſtrigen Sitzung energiſch Stellung gegen den ſich immer
eiſter breit machenden Auktions- und Concursaus-
erkaufs-Schwindel. Sie beauftragten den Magiſtrat,

ene Schritte zu erwägen, welche geeignet wären, dem, demoliden Gewerbeſtande ſo ungeheuer nachtheiligen üebel zu
euern. Ein Gewinn von dreißigtauſend Mark der
oeben beendeten zweiten Ziehung der preußiſchen Klaſ
enlotterie iſt nach Erfurt gefallen. Die Hälfte des Ge-

e ſpielte die geſannute hier ſtationirte Muſikkapelle des
eld Artillerie- Regiments Nr. 19, alſo eine Körperſchaft. deren
itglieder den Segen Fortungs ſehr wohl brauchen können.
eſtern Abend wurde die Leiche eines ſeit 8 Wochen vermiß

ken hieſigen Gelbgießers aus dem Waſſer der Gera gezogen.
Man vermuthet, daß der Mann in Folge eines Unglücksfalles
um das Leben gekommen i ſt.

S Braunſchweig 26. Febr. Der „tolle Halber
tädter.“) Die Gemäldegallerie des herzogl. Muſeums iſt in
ieſen Tagen um eine von künſtleriſchem und hiſtoriſchem Stand-
unkt ſehr intereſſante Neuerwerbung bereichert worden. Es iſt

nämlich Seitens der Stagtsregierung ein bisher in Privatbeſitz
u Münſter befindliches Oelgemälde, der Herzog Chriſtian von
raunſchweig, den r „tollen Halberſtädter' darſtellend, für

das Muſeum angekauſt worden. Das Bild, ein lebensgroßes
nieſtück, ſtellt den Herzog in vollſter Jug eudblüthe dar. der
opf iſt ausdrucksvoll, das Vuge braun, das Haupthaar brünett,

die bartloſe Oberlippe trotzig aufgeworfen. Der Eiſenpanzer, welchen
er trägt, iſt überaus ſorgfältig gemalt: die Portieren und Tiſch

ecken, der Helmbuſch und die Schärpe ſind blutroth gehalten.
Man vermuthet als Maler den Holländer Moreelſe. Hiſto-

gen Werth hat das Bild deshalb, weil es unſexes Wiſſens
as einzige von Herzog Chriſtian exiſtirende Gemälde iſt.

rxs Gerag, 26. Febrnar. (Feuer.) Heute Morgen kurz
nach 6 Uhr verkündeten die Sturmglocken ein Brand
päu Jn, der neuen Straße war in dem Maſchinenheuſe
es Tiſchlermeiſters Louis Werner Feuer ausgekommen,
elches ſchnell um ſich griff, da große Holzvorrätbe auf dem
oden des Gebäudes lagern. Der mebrſtündigen Arbeit der
euerwebr iſt es zu danken, daß das entfeſſelte Element auf
inen Herd beſchränkt blieb.

4

Jagd und Sport.
-9 Harzburg. Die diesjährigen Rennen des Vereins

für m zu Berlin finden am 9. und 10., Juli bier-elbſt ſtatt. Am erſteren Tage werden 5 Rennen, am letzteren
geritten werden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Schnittwaarenhändler Hermann Kamnitzer in Buchholz

nnaberg). Gartengutsbeſitzer Carl Ehregott Oehme in Taura
urgſtädt). Konſumverein zur Granate, eingetragene Genoſſeu-

haft mit beſchränkter Haftpflicht in Unſeburg (Egeln). Gaſt
wirth Guſtav Ferchland zu Gröningen. Kleiderhändler Friedrich
Auguſt Jung in Plauen. Gutsbeſitzer Karl Baldenius auf
Schwarzenshof (Nudolſtadt). Maſchinenbeſitzersehefran Sophbie

ebbein, geb. Petri, in Gräfentonna (Tonna ITI.) Kauſmann
ax Schulze zu Wernigerode. Hartig u. Breuer in
eichenau, offeneHandelsgeſellſchaft, Webwaaren-Fabrik, (Zittau).
abrikant Ernſt Wilhelm Breuer zu Reichenau (SDittau).
abrikant Ernſt Adolf Hartig zu Reichenau (Zittau). Deko-

xationsmaler Karl Paul Rudolf Müller in Zwickau.

remdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Hofmann

Gemahlin a. Großbodungen. Eiſenbabndirektor Weſtbhal a.
Senſtenberg. Direktor Eskuchen a. Georgmarienhütte, Fabrik
direktor Dr. Bugmann a. Querfurt. Ingenieur Stuckenholz a-
Berlin. Siudioſen: Jörges u. Roſenthal a. Marburg. Lieute
nants: Struber und Gottſchewski a. Mageburg. Studios
Stransſy a. Greifswald. Stabsarzt Bäge a. Magdeburg.
Rittergutsbeſitzer Franke a. Mittelshauſen. Kaufleute Bergner,
Wetzlar, Ritter, Serp, Roſenthal, Fuhrmann und Thiel a. Ber
lin. Baß a. Nürnberg. Beſſe a. Braunſchweig Hermann a.
Pforzheim. Schmitz a. Frankfurt a. M. Volker a. Aachen.
Michelſen a. Hamburg. Schwabe a. Hannover. Röder aus
Dresden. Weigert a. Görlitz. Schreiber a. Wien

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vöm 25. Febr.Aufgeboten: Der Böttchermeiſter Franz Marx und Helm

Körting, Zerbſt und Halle.
Geboren: Dem Dachdecker Auguſt Fiſcher ein S. Albert

Karl Adolf, Neue Promenade 7. Dem Kaufmann Friedrich
Thiele eine T., Bertha Margarethe Anna, Schillerſtr. 41. Dem
Fabrikarbeiter Auguſt Wollmann eine T. Auguſte Frieda, Liebe
nauerſtr. 15. Dem Schiffer Auguſt Steyer ein S., Auguſt
Franz, r 2. Dem Hermann Dünkelein S., Wilhelm Franz Paul, Zwingertlr. 239. Dem Former
Paul Genſcher ein S., Friedrich Ewald. Südſtx. 4. Dei Hand
arbeiter Friedrich Walther ein S., Karl Friedrich Kurt, V
Vereinsſtr. 4. Dem Lokomotivheizer Wilhelm Wiehe ein S.
Guſtav Franz Wilhelm. Schillerſtr. 22e. Dem Zimmermann
Karl Laubd ein S., Friedrich Karl Schillerſtr. 27. Dem Zu
ſchneider Heinrich Martin ein S. Guſtav Wilhelm, Kl. Schloß
gaſſe 1 unehel. S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Mathilde Dorendorf, 59 Gr. Wallſtr. 40.
Des Handarb. Franz Müller S. Franz, 2 Mon. Breiteſtr. 17.
Die Wittwe Marie Chriſtiane Zinimerm ann geb. Oſterland 71Ja Parkſtr. 138. Des Schmied Franz Reinhold Schmidt T.,

Frida,3 J., Harz 6. 1 unehel. S-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die Hannover-Braunſchweigiſche Hagel-ſchäden-Verſicherungs- Geſellſchaft in Hanno-

ver iſt im vergangenen Jahre von ſehr ſchweren Schäden be
troffen worden. Auch die Verſicherungsſumme bat ſich gegen
das Vorjahr vermindert. Die Anzahl der Mitglieder betrug
20234 (1890 21 468), die Verſicherungasſumme 61 754 800 4
(1890 54 962 860 .4). An Entſchädigungen waren 2293 521 .4
gegen 688 060 im Vorjahre zu zahlen, Hageltage waren 56
zu verzeichnen, der ſchliminſte war der 1. Juli, der allein einen
Schaden von über zwei Millionen verurſachte. Zur Deckung der
Schäden mußte ein Brutto-Beitrag von 4,66 .4 pro 100.4 Bei-
tragsſumme ausgeſchrieben werden.

Naumburg, 26. Februar. Sn der Angelegenbeit des
Bankvereins ſoll auf Grund der Concursordnung das Ein
ſchreiten des Staatsanwalts bevorſtehen.

Bremen, 26. Februar. Die Bürgerſchaft ageneh
migte die vom Senate beantragte 3„procentige Anleihe
in Höhe von 12 Millionen Mark. Weſter bewilligte ſie für ein
nach einem von Siemens und Halske entworfenen Projekt zu
errichtendes ſtädtiſches Elektricitätswerk die Summe
von 1 900 000 Jn dem benachbarten Orte Delmen-
horſt iſt der Bau einer zweiten Linolenmfabrik geſichert.
Die erforderlichen Capitalien im Betrage von 650 000 ſind

bereits VDie einzeinen Poſten des Reichsbankausweiſes vom 23.
d. M. zeigen im Vergleich zu den Vorjahrszahlen ungewöhn-
lich hohe Veränderungen, welche in der Hauptſache die Einzabl-
w auf die neuen heimiſchen Anleihen wiederſpiegeln. So
z. B. haben ſich die Giroeinlagen um 108 479 000 (1891 um
15 309 000 .4) per Saldo vermehrt. Die Wechſelbeſtände haben
um 37 323 000 (1891 8028 000 Abnahme) und die Lom-
bardforderungen um 7 399 000 .4 (1891 384 000 Abnahme)
zugenommen. Der Metallſchatz erfuhr eine Verſtärkung um
7 702 000 (1891 um 20 427 000 .4) und der Notenumlauf
konnte um 46 313 000 (1891 um 7121 000 .4) eingeſchränkt
werden. Die Ueberdeckung des Notenumlaufes durch Baarvor

Wernigeröder Commandit- Geſellſchaftauf Aktien 5 r. Krumbhagar. Die General-Verſamm
lung ſetzte die Dividende für das Jahr 1891 auf 8 feſt.

Die Verwaltung des Conſolidirten Braunkohlendergwerks „Caroline bei Offleben! hal
nach reichlichen Abſchreibungen die Dividende für das Geſchäfts
jahr 1891 auf 8 gegen 7 pro 1890 feſtgeſetzt.

Die Aktiengeſellſchaft Lochmaunnſche Mu
ſikwerke in Leipzig-Gohlis vertheilt 23 Prozent
(1890 20 Proz.) Dividende bei 147 082 Abſchreibungen und
Rückſtellungen.

ÄAdler,, Deutſche Portlandcementfabrik.
Wie verlautet, wird dieſe Geſellſchaft, welche ſchon für 1890
keine Dividende gegeben hatte, auch für 1891 ihren Aktionären
keinen vertheilbaren Reingewinn zur Verfügung ſtellen können.
Die Aktien ſind ſ. Zt. von der Berliner Bankfirma Meyver
Ball mit 115 an den Markt gebracht worden, ſpäter wur
den neue Aktien durch dieſelbe Firma mit 130 ausgegeben
Gegenwärtiger Börſencurs ca. 40

Magdeburger /Börſe vom 26. Februar 1892.

Reichs Anleihen eMagdebur er StadtObli ationen 3 94 BSe gern Buckau- Obligationen 101,60 O
Deſſauer Gas- Obligationen v v
M All Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St n der

agdeburger em. Verſich.-GeſellſchaftsAct. P. St.s g à do Mk. voligezahlt 30 664, B
do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.

mit c Einzahlung S 206 edo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 82
mit 200, Einzahlung 26 2do. Rüſck.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt I 206 etw. 62
Div. J in
1890 J 1891

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 l 1660,00 GCaroline, conſolidirte BergwerksAckien 7 S
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 2 5 106,75 63 G
Deſſauer GasAcktien 4 10 eEiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 5
„Kette“, Elbſchifff.Ge Aktien e 4 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e Alf 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e e 8 Sdo. Bankverein-Antheile 2 6 108,00 Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 8 866, Gdo. Bergwerks-Actien e 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23

do. Privatbank-Actien 4 6do. StraßenbahnActien e 8 9 148, BMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 2 a
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 2i, 75 zSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 9 Sdo. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 2Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 293,00 B
Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 2

do. do. Stamm- Prior. 9 6 S
Halleſcher Zuckerbericht.

Halle a. S., den 26. Februar 1892.
Rohzucker. Der Markt ne in der verfloſſenen Woch

eine matte Haltung. Das reichlichere Angebot konnte nur zu
ermäßigten Werthen Aufnahme finden, und beträgt der Preis
rückgang ca. 0,40 gegen die Vorwoche.

Umſatz 31 000 Sack.
„Raffinirter Zucker. Bei großer Zurückhaltung der

Käufer trug der Markt ein unverändert ruhiges Gepräge und
waren die Umſätze belanglos.

Heutige Rotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grauulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 98.59 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 98 excl. Rendement
92 exel. 37,80-—38,00 do. 889 excl. 36,00-—-36,40 Nach
producte 759 Nendement excl. 2900-31,80 -4.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei, Poſten aus erſter
gen RNaffinade ffein excl. do. fein excſ. 59,60--00

delis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. iuck.Kiſte Patent-Würfel 63,50--00 .4, Gem. Ria ſpe J. inch
do. do. II. incl. Gem. Melis I. ined-

56,50--00,00 do. II incl. parinlaſſe I excl. Tonne, Melaſſe II. excl. Tonne Mark 65,40

e95
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nebſt Gemahlin a. Machendorf. Apothekenbeſitzer Sannſen nebſt rätbe iſt auf 139 561 000 geſtiegen. bis 5
D

l

en

160 161 diDieſer Couſin, welcher plötzlich auftauchte, als ſei er vom Himmel gefallen, Der et hatte in ſeiner ernſten, ruhigen Weiſe, die ſo viel Ueberzeugſchien Oliver als ein Schreckgeſpenſt und er war der Einzige, der keine Fremde ungskraft beſaß, dem Neffen erzählt, wie Alles ſo gekommen ſei und hinzugefügt
pfand über die wunderbare Rettung des Vetters ſeiner Vut. ba er den Eharakter Linſton ſchätze und hoffe, dieſer würde das Glück Angiolina's, 7

S Schlaflos verbrachte er die Nacht. Das Ungethüm mit den grünen Augen welche er wahrhaft liebe und anbete, begründen.
and ſcharfen Krallen: die Eiferſucht begann ihn zu martern. Bis dahin hatte er Auch des Cavaliere Santoni war flüchtig Erwähnung geſchehen. Der Mar J

re Qualen noch nicht erduldet denn zwiſchen ihm und dem Marcheſe Rionero cheſe, viel zu edel, um einem Menſchen dadurch zu ſchaden, daß er das Unrlihm
ar abgemacht worden, daß die friedliche Stille, in welcher Angiolina lebte, durch liche, welches er von ihm wußte, ſogleich weiter erzählte, ging mit e Leicht w.Winerlei Beſuch geſtört werden ſolle. tigkeit über dieſe Epiſode hinweg, und da auch Rafaello, 7 orte getreu, g.

Auch die Hochzeit ſollte nicht in dem Palaſt an der Riviera di Ehiaja zu über das Zuſammentreffen mit Amadeo Santoni in Marſeille ſchwieg, ſo wurde
eagpel, ſondern in der Villa zu Sorrent begangen und gleichſam in ländlicher das Geſpräch bald auf einen anderen Gegenſtand gelenkt. v
tille gefeiert werden. Nur Graf Franconi, der bewährte Freund, und deſſen Oliver war dem erſten Wiederſehen der Verwandten fern geblieben, theils e

Tochter waren geladen. Oliver hatte es als eine Gunſt von dem künftigen Schwie- weil die Klugheit es gebot, theils ans natürlichem Zartgefühl. S
rege begehrt, daß keiner der eleganten jungen Männer, den erſten Familien Erſt beim gemeinſchaftlichen Mittagsmahl, als ſich die ſtürrniſchen Gefühls- Sdes Landes angehörend, mit denen die Rioneros befreundet waren, ſeiner Braut wogen einigermaßen gelegt hatten, erſchien Oliver im Speiſeſaal, um den Vetter

nahen durfte. ſeiner Braut zu begreße.n und deſſen nähere Bekanntſchaft zu machen. SAngiolina ſollte weder Zeit noch Gelegenheit haben Vergleiche anzuſtellen, die Mit ſcharf prifenten Blicken waßen ſich die beiden Männer.

doch nur zu Ungunſten ihres Verlobten ausfallen konnten.
Wvouar ſie erſt ſeine Frau ſo wenigſtens meinte Oliver dann ſei dies ganz

etwas Anderes.
Der Marcheſe ſtimmte dem Schwigerſohne zu, umſomehr als der Zuſtand der

Tochter immer noch die größte Schonung erheiſchte.
Alles war ſo überlegt, ſo genan beſtimmt geweſen und nun ſollte ein Zufall
die künſtliche Rechnung zu Nichte machen?

Mein Unſtern! hatte Oliver ausgerufen, als er ſich allein in ſeinem Ge
mach befand er ahnte freilich icht, wem er es zu danken hatte, daß dieſer
tod tgeglaubte Verwandte noch vor der, auf Anfang April feſtgeſetzen Hochzeit An
giolina's in Sorrent eintraf.

Der Marcheſe hatte ſich nach Neapel begeben, um den e zu begrüßen
und in ſeiner Begleitung betrat Rafaello die Villa, ſchloß er Angiolina in die
Arme nach einer Trennung, welche Beiden jetzt eine Ewigkeit dünkte.

Welch ein Wiederſehn!
Rafaello blickte mit einem Entzücken dem er keine Worte zu geben vermochte

und das mit einem Gefühl der Andacht gemiſcht war, in die leuchtenden Augen
des ſchönen Mädchens und die Liebe, welche einer Perle gleich, die in der Muſchel
ruht, in ſeinem Herzen sſchrein geborgen geweſen, all' die Jahre her, ſie wallte
heiß in ihm auf!

Die Neigung zu dem blinden Mädchen hatte bei aller Jnnigkeit doch immer
einen geſchwiſterlichen Anſtrich gehabt aber der erſte Blick aus dieſen dunkeln
Sternen hatte ſie zur Leidenſchaft entflammt.
immer Angiolinag war die Braut eines Andern war ihm verloren für

Reafaello hatte durch die lange und ernſte Ausſprache, welche er in Neapel mit
Jeinem Oheim gehabt, den engliſchen Arzt betreffend, die Sachlage in ſehr ver
ündertem Lichte dargeſtellt geſehen, als Amadeo Santoni ſie ihm geſchildert.

Wenn der junge Graf es auch nicht billigen konnte, daß Oliver Linſton einen
ſolchen Preis auf ſeine ärztliche Leiſtung geſetzt hatte, ſo mußte er doch zu
Fiſchen. daß nach der getroffenen Abmachung der Engländer ſich die Braut ver

ent habe, und man ihm dieſe um ſo weniger entreißen könne, als er ſchwerlich
igt ſein würde gegen welches Angebot immer, freiwillig auf den Beſitz An

lina's zu verzichten.

Rafaello war im erſten Moment förmlich erſchrocken durch den Anblick dieſer
häßlichen und mißgebildeten Erſcheinung des berühmten Arztes, der in wenig Wochen
ſchon der Gatte des engelſchönen Mädchens dort ſein ſollte, das bei dem Eintritt
des Verlobten tödtlich erblaßt war.

Nun ließ es ſich nicht leugnen, daß Oliver Linſton nach der heftigenG e bewehuns und der ſchlafloſen Nacht noch unvorthteilhafter als gewbhnich

ausſah.Seine Augen lagen tief in den Höhlen, die Stirn war gefurcht und um die
farbloſen Lippen zuckte es wie Schmerz und Spott gemiſcht.

Auch das Weſen des Engländers für einen ſolchen mußte ihn ja Rafaello
halten war wenig einnehmend. Kühl und gemeſſen begrüßte er den jungen
Grafen und blieb auch ſpäter einſilbig und geſchloſſen, als Rafaello, den
Bitteg einer Verwandten nachgebend, von ſeinen Abenteuern zu berichten be

ann.8 In kurzen Zügen hatte Rafaello allerdings vorher erzähit, wie er Frankreich

und Spanien bereiſt und dann nach Tunis gegangen ſei. Dort hatte er ſich
einer Expedition angeſchloſſen, die, aus Engländern und Deutſchen beſtehend, den
Zweck hatte, das Jnnere Äfrika's zu erforſchen, ſoweit dies ihnen zugänglich und
mit den beſchränkten Mitteln, über die ſie verfügten, möglich ſei.

Es würde z weit führen und den Gang unſerer Geſchichte hemmen, wenn
wir eingehend berichteten, welche Abenteuer und Gefahren der tollkühne jung
Venezianer beſtanden.

Mehr als einmal hatte er den Tod vor Augen We und ſich mit der
len vertraut gemacht, die geliebte Heimath nicht mehr wieder zu er

ickep.
Die Löwenjagden, auf welche ſich Raffaello ſchon als Jüngling ſo gefreut, wenrer ein Buch Lieſenx das die Schilderung von Reiſeabenteuern enthielt, waren

r ausgefallen, mit Hilfe einer Anzahl von Kabylen, die dabei vortrefflicht
ienſte leiſteten.

Das Verhängniß hatte die Reiſenden erſt ſpäter ereilt als ſie, den Ver-
ſprechungen des Bey von Tunis vertrauend, weiter vorgedrungen waren.

Nachdem ſie eine r anſtrengende Wüſtenreiſe gemacht, wurde die Karawane voy einem feindlichen Stamme Aberfallen und nach verzweifelter Gegenwehr

r W ins Ivg-

e eB
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Halle, Sonnabend 27. Februar 1892.

Zweite Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel Stadt Hamburg.

Halle a.Degenüber der Poſt.

ähe des Theaters und der Kliniken.

ötel ersten Ranges.

Hotel u. Reſtaurant Empfe lungen,

löte goldene Kugel.
i Hotel J. Raugesam Bahnhof 3253durch Mene rungen bedeutend P oerbtſea

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger r der Dresdenerso76] L. Achtelstetter. Bierhalle

ötel zum Kronprinz.m IIalle a. S. W e 6
9 v des h p WMarKr,otelwagen am Bahnho am arHaus erſten Ranges Elektriſche Bahnverbindung direkt vom

VJewährt ſeinen alten guten Ruf in Bahnhof zum Hotel. Zimmer von
1,50 an. Portier zu jedem Zuge.Jede n 6052e r Beziehung R od. DBraheim.

Uötel Continental,
M all e K. S.

h S T a

1244)

g Vaugez a am Centralbahnhof
erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein Reſtaurant. Elektriſche
elenchtung. Centralheizung. Franzö-

ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelndearg beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.
Totel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Fietwriſche und Pferdebahn nach allen

2189] Richtungen.9 Logis ſchon von 1,50 an.
Bäberi. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiber,

J. A. Jordan Nachfig.,
Jnh. Heinrieh Tischbein,Weingroßhandlung und Weinſtube

z. „Vater Rhein“, gr. Märkerſtr. 14,
empfiehlt ihre renommirten Bordeaux-,

hein- u. Moſelweine, Deutſche Sekke,
Champagner, Spirituoſen. [6491

W Friſche Auſtern. W
Saiſon -Delicatefſen.

6117] W. Weber.n

Renelt's [5442Deutsches Sekt- aus

S gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima 0

2 hollſt. u. holländ. Auſtern 8
u. Helgoländer Hummer. 8

Täglich friſche Haſel- und
3 Alle Delikateſſen 8

der Saiſon.
Große, gewählte t

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt leben.
Zimmer f. Familien ſtets re ſerv.
Telegr.-Adr. „Anſternrenelt.“ 8

9Socoooogeooococoecooooo
Grün's Wein-Rogtaur ant,

alle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant:

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Sonpers ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Ansgtern. (5686Jnhaber: B. ör,
Hotel z. gold. Hirschm. Viktorig- e u. h
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingeribtet

an von 1 au.Fern precher 254.

Orone,
früher Reiſe-College-

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Rieheck-platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.

Elegant eingerichteie Zimmer mit vor
üglichen Betten. Bäder im Hauſe.Porlies am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

eecek

3874)

Fürstenhokf, h 5 je
Jn n. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec.: Haubrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammefſſen verſch. Auswahl.
S sſtube Guter Mittagstiſch.
„Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.Vuie hieſ. Lager u. Exportbiere.

r. HartmannWalter Reichert' s

Weingroßhandlung
und Probirftube

empfiehlt
ibre reinen, gut gehſlegten Weine.

elikateſſen. Täglich friſche
uſternS Jetzt Maxtinegaese 12/13.

s Bretschneider's Hotel
Merfſeburgerſtraße.

Jn nächſter Nähe des Bahnhoſs,Wanne neu hergeſtellte Reſtau

hreszeit

r

rationsräume-
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

E. Bretschneider.Kuagheligte nhaber des „Wiener

4276) Cafés“, Poſtſtr.
W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
r große Ulrichſtraße 27.

Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Special tat Lachs ſeimeln à 25 Pfg.,

da Delicateßgeſchäft dabei.
Chviar-Semmeln à 25 Pf J-

Neu KernHötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
aus geſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſerheizung. Maße
Preiſe.

Carl Witte.
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 an. ſowie
Moſel-, Rhein-, Bordeagux- und Me-
dieinal-Ungar Wein,begutachtet von deni verei idigten Ge-

A. Burghardt's
Hoſ-Weingrosshandlunug.

Erfurt, Ruppertsberg. und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenftraße,

empfiehlt ihre [610
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann VFehn-

Arnold c
gr. Steinstrasse 9.

Kinderwagendecken
in größter Auswahl.

Ein Poſten zurückgeſetzter bedeutend unter Preis.

J h
(6871]

[(2729

unterſucht und

ri ts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

zu

Textoe zu

We Süm

Numwmerirte Billets zu

Zu Generalpr. Freitag kr. 11 V.
0,15

Ende des Concertes O Uhr.

im VolKkKeschulsanle

Oratorium von G. F. Händel.

2,00
MK. 3,00

9

A
Freitag, den 4. März, Abends 7 Uhr

Judas Maccabaeus,
Solisten: Frau Schmidt-Köhne aus Berlin, Frl.
Math. Haas aus Mainz, Herr Kammersänger Bierich

aus Schwerin, Herr Domsänger Rolte aus Berlin.
bei Herrn Neubert, Post-

gtrasse 9.
Das. Spoerrsitze für Mitglieder.

(675

20 Pfg.
Barfüsserstr. 19.

im Sanle der Volkeschule

(Direction: Otto Reubke)

H. Bnchmannu-IHlalle,
Agandece g.

componirt von Paul Vmlauft.

Zum Begten d. Frauenvereins 7. Armen u. Krankenpflege.

Montag, den 29. Februar, Abends punkt 5 Uhr

C
gegeben vom Akademischen Gesang verein

unter gefälliger Mitwirkung von Fräulein Annn Heinig-Ieipzig, Fräulein
Gabriele Schiefer-Halle, Herrn G. Trautermann- Leipzig u. Herrn

Dramatisches Gedicht nach Ossian für Solo, Männerchor und Orchester,

Eintrittskarten nummerirt 2 Mk. 1,50 Mk. unnummerirt 1 Mk., Texte
in H. Karmrodäü's Musiinaliennan dung (II. Zeine)

Sonntag Vorm. 11 1 Uhr ist die Musikalienbandluvgzum Kartenverkauf goöftnet. (6664

Aontag den 29. Februar.

Gustav Amberg's

Experimental- Vortrag
Letater Abend.

Billets bei Sehroedel e Simon

T. Pxperimental-Vorträgein den Kaisersälen Grosser Saal Annge 7 Uhr.

Physikalisch-nstr on cher
[6904

Böllberg.C. Kurzhals Cafe- fo t
Sonntag Gesellschaftstag.

J Fr. Plannkuchen.
(6882

ff. Kaffee. r
x

6859)

e Anfang 11 Ende U Uhr.

Abend- Concert,
Anfang 5 Uhr,von der berühmten Oeſterreichiſchen Damen- Kapelle J. Tauber.

Die KAKbirection.
S Bringe meinen großen fowie die kleinen Säle Vereinen

und Geſellſchaften in enpfehlende Erinnernng.
8

ken eeeleKnaſseresäle.
Sonntag, den 28. ds. Mts.

Parterre- Restaurant
Prühschoppen-Concert,

h

z e S 2St e u r r ene e e14 m n t

c S S ng e t S e 2Kadeegagten T Trotha

Jeden Sonntag frischen Kaffee- u. Fſannkuechen,.
Die Lokalitäten ſind zum größten Theil in Stand

durchwärmt und bieten einen freundlichen Aufenthalt.
ſetzt gutn

renoviürten Lo calitäten.

W en eröſfnet!
Gaſthaus Stadt Weimar

8
Bahnhofstrasse 20.,

Schöne Zimmer mit
Empfehle einem hieſiger ſowie auswärtigen Publikum meine

vorzüglichen
Betten zu billigen Preiſen. Auf längere Zeit Ermäßigung. Aus a
des beliebten Riebecker Bieres (6873)]

Küchloer.

Wir übertrugen Herrn Gustav Moritz, Gr. Steinstrasse 53 unsere
alleinige Vertretung für Halle a. S. und Umgegend,

Reidemeister Ulrichs, Bremen,

Hochachtungsvoll
Gustav Moritz

Auf Vorstehendes höflichst Bezug nehmend, empfehle ich mein Lager
in Bordeaux- Weinen obiger Firma bestens und Versichere sorgfältigste
Ausführung aller an mich gelapgenden Aufträge.

alleigiger W s FöreterN. Dmge gen

Concordia- Palast.
Direktion: J. Welsech.

Heute, Sonnabend, den 28.

Große
Abſchieds- Vorſtellung

ſämmtlicher engagirten Künſtler.

Vorzugskarten haben Gültigkeit-
J Jeden Sonntag

Nachmittags-Vorſtellung
bei halben relſen.

ſowie
Frühſchoppen Konzert

bei freiem Eutree.

Jaalychlosvhrauerei
Giebichenstein.

Heute, Sonntag, Nachmittags 3 UhrSalon- Concert
Entree 30 o. Wiege re
Kaiser -Säle.

Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr.

Grosses Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb- z

Regiments Nr. 36 [6876

mit darauffolgendem

e a E.Entree 30 O. Wieger?.

B. D.4. 3. 6 F. A. T.
W

5. Z. L. A. T. G JHerm. Holörs Röstaar an

Gr. rich 39. „Z. gold. Schiffchen
Fernſprecher 649. 6881Pfahlmuscheln in Celée.

Eingetroffen:
Seemnſcheln, friſch v. Pfahl.
Kunstgewerber Vereir.

Anfang 7 Uhr.
Der Vorstanck.

Keiche's Wildhandlung,

Bahnbofſtraße 14 Telephon r
einpfiehlt in ganzen u. zerlegten Stücken

ſeiste starkeRehböcke. ſeiste
i oth- u. DBamspfesser, Vrisch-
linge, Veberläuſer, Wild-
schweine, trichiuenfrei, Wilä-
sechweinsKöpſe u. Kochſieisee,
BRuss. gepönk. Rinderzunge,
Pa. Astrach. Caviar, Pfd. 8KnneK- und Cervelatwursr-
à Pfund 90 und 120 Riesen-
Kcunaugen, Poſtſaß 8 (6769

Frisch eingetroſfene 9
Prima holländ. Austevn, z
frische Helgoländer

Hummer,
frische Rehrücken

u. Keulen,Puten, Capaunen,
Französisceneoularden
Hamb. Küken, Poulets,
feiste Fasanenhähne,

fr. Périgord Trüſfeln,
Algier Kopfsalat,

Encdivien,
Escearol, Salat romain,
Artischoken, Radise,

ſriüsche Champignons,
grüne Salatgurken;

Maronen, Teltower
Rübehen,frische Weintrauben,

Tiroler Taſeläpfel,8 frische Maikräuter,
süsse Messinner und

BRlIutapfelsinen,
hochſeinen Astrachaner,

Vrnl- u. Elb-Caviünr,
fetten geräucherten
Rhein- u. Weserlachs.,
Spehnate, Ricsenneun-

ugen,alle eineren VFleisech-
u. Wurs(iwWanren,

grosse Auswahl, ſeinerTFateikäse,
feinste süsse Schweizer

Sahnenbutter,
echt Westfäl. Tumper-

nickel bei 6818
hlus Bethgse,

Neineſgeratrage 2.

Kostüm-Pest.



Ernst Haassengier Co., t errt
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u, Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel Incasso
Conto-Current-, Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr

S ULUypotheken- Verkehr
angelegentlich bei ſolider, prompter u. aufmerkſamer Bedienung

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Ferd. Frauke'schen Konkursmmasse von hier

gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus: [6601
Herren n, Dameunſtiefeln, Stiefeletten, S

Knaben-, Mädchen- und Ballſchuhen,werden im Geſchaſtslotale Schmeerstr. No. 35 36

von Mittwoch, den 24. Februar a. er. ab,Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 7 übr,
zu ſehr billigen e ausverkauft.

E. LEVUTERT, Halle a. S. PVranz Krug,4310 Halle a. S., Konkursverwalter.Maschinenfabrik u. hisengiesserei, J Jbaut seit 30 Jahren als Specialität Binig S Ia Ia vier II v
Dampfpumpen e Helene Goedecke, rin bewährten practischen Constructionenv. hSelbstthätige Condensatoren S 6 e szum Niederschlagen 50 Retourdawpfes bei Dampf- ans O

pumpen, 20 40 Brennmaterialersparniss. Wir verkaufen von ſezt ab das Hectoliter a Anstale
mit 80 Pſennig, frei Gelass bei Abnahme von mindestens
14 Hectoliter mit 95 Pſcunnig das Hectoliter- (6534S D hie ſervaltung der hag- nd WMasgerwerkeGr T Ap H ee v 27 an n Kaſſe eſſen z rich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die

u 28. Märkerſtraße 28. Guthaben auf den CheckConten mit 2 Prozent verzinſt werden.
Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige drei

Meine ſeit 12 Jahren beſtehende e billigſte und beſte Bezugs
nelle für

monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent

mit uerr Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren nigt mebr Halle a. a. HI. F. Lehmann,Zinſen zur e
Nr. 5. befindet ſich jetzt unru r Kerstrasse 27. coni9 Bank und Wechſelgeſchäft.

Die beſte Einreibung bei Gicht,
e Gliederreißen, eine 9 en mehr!

ſchmerzen, u. ſ. w. iſt Richters

Aderkantin, Keine Varagiennungent 225
in den meiſten Familien als aus wie das FünflinienSyſtem. Ohne Vorkenntniſſe kann man ſofort jede

Kopfſchmerzen Hüſtweh, Rücken

Das ſeit mehr als 20 Jahren Syſtem auf 12 Zahlen gegründet, drückt nach jeder Hinſicht genau daſſelbe

etztMär cahe

h hI Reinigeng jeder Art Bamen- und
Herren Ilceöder, Vnäü formen etc.

im CGanzen,

ſchmerzſtillende Einreibung bekannte 9ensmitiet iſt zu 50 Pfg. Melodie, volle Akkorde ſpielen und ſich ſchon in wenigen Tagen angenehme
und 1 Mk. die Flaſche in faſt Stunden am Klavier bereiten.
allen Apoiheken zu haben. Da Frobeheft mit reichem, muſikaliſchen Jnhalt Mk. 1,50 franko zu be
es Nachahmungen gibt, ſo ver- ziehen durch die Muſikalien- Handlung von

Raabe S5961] Berlin W., Potsdamerstr. Z a.

lange man beim Einkauf h
ausdrücklich 588 2„Anker-Pain-Exvpeller.“also mit Belassung aller Besätze, Borden,

Iitzen etc. [6841
Halle

u Am Markt 13.

ar beretv du Nord r
Lehranſtalt

Roßla am Harz.
Gründliche Vorbereitung

Gymnaſial- und Ter lnſſen und

die ehe ung. Gewiſſenk e ich und Erzieh
ung. Nachbilfe für Zurückge-
bliebene. Gute Pflege. Näbere
Auskunft du (6397Dr. Stremme, t h J J u em m Setrennte rer ete.p. hausen. fachschulen Hort

Hon. 75 Mr. Vorunterr. frei. t ir.

Brauerei Z. Fappenheimer.
Empfehle mein eomfortabel n Reſtaurgnut. Anerkanntute Küche. Vorzügliche Biere vom Bürgerlichen Beäuhans München pflanz ung v. Gärten, Stakkon Prob Tobpias Giäser, Gräfentyal, 6199ine Bpnervrän) und echt böhmiſch Bier vom Bürgerl. Brauhaus n en empfiehlt

n neitmeritz in Böhmen Carl Witte. r in je Nlederlage: J. Münlnslel, Martinsgaſſe 26 (neben Hotel bu derte rund garantiren anf Wunſch das Aus-
Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg am Harz gehend u getan

lung in Folge unſerer Maſſenunter Aufſicht der Königlichen Regierung und der emg verwaliung mit dalen n n per e ſenden
weiklaſſigem Kurſus beginnt Mountag, den 25. April 1892 einen neuen uRurſus, Programm und jede weitere Auskunſt d. Direktor r. Rienter- her G ha ndige, r et

Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50Hie Postschule zu Lommat2sech, Iwiar Hret. großen Baumſchulen ſtehen un
und ſtädtiſcher Aufſicht, beginnt ihren neuen Kurſus i die mittlere Poſt u. an zu Dienſten.
Fiſenbahnkarriéère am 20. April. Seit dem reichlich 18, jährig. Beſtehen d. u ZöſchenAnſtalt haben 83 ihrer Zöglinge die S veſtanden und 16 an bei Merſeburg.
e e Anſtellung erhalten. Nähere Auskunft koſtenfret durchFamilien Versorgung. Wallen,

Ausſchank: Starke's Garten vorm, Pressler“s Berg

é, 10 Loth,
Reichs, Staats und Communal- e. Beamte, Geiſtliche, Lehrer, Rechts en 1,25, 185, 2,20 e S Se

nwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten dauernd Prru- S ePrivat Beainten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, werden Bentha (o. h cſioe en

uf den C W ſt éee vS SPreußiſchen BeamtenVerein l d ſ& 3 dProtektor: Se. Majeſtät der Kaiſer Gr. ulrichſtraße zu M W nen -nlaqgen
Lebens-, Kapitge r ant Begräbuißzgeld- RM alerſicherungs- Anſtalt r h m nzufmerkſam gemacht. Frſichernnasbeſtand 85 144 460 Mk. Vermögens 6376 Verband Watte

)eſtand 19 390 000 Mk. 3376) Pfund 1, 3 139Jn Folge der TJaqu ſation (keine bezahlten Agenten) ſind die per Pfun
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck- Co.

dchen deſſelben geben jede nähere e skunft und werden auf Anfordern koſtet S 8 Dis i zu. Mehetnmect und Lagerurg

zugeſandt von der

Direktion des Preußiſchen Beamken- Vereins in Hannover. Perninimt

Wildhagen'sche h 9 P If- J bü chPrauen-Industrio- und Kunstgewerbe-Schule, l C d r rovinz ia e ang ucherHandarbeit- I ehrerinnen Sewipar, (6459 v. en (östlehts. 04040- puts von den einfachſten bis zu zie rober seit mit Domanhang ertchfichlk

Töchter-Pensionat, anneee i K nMale a. S. Meinrichstrasse No. L. e r m. ö e r 5 [6850Unterrichtsfücher in Kursen für Handnäühen, Kunsthandarbeiten, Goldene Medaille
15, Gr. Steinſtraße 15.

Musterzeichnen Maschinennühen, Wäschezuschneiden, Schneidern,Patzmachen, Bachfübruvg. Auf Wunsoh werden auch Privat-Zirkel ein- Weltaus tellung Papierausſtattung und Buchdruckerei.
gerichtet. Dei Litteratur und fremde Sprachen. S und Paris 889.Haush. utungskurse nur für Pensionürinnen. U nterrioht im künst orisehen h Hu. kunsts Sogerhuehen Zeichnen u, Maleo,. Die nennen Kurse beginnen Ei 7 p. giler Landwirt chaftsſchule in ildesheim.
am 1. April. Jühere e re durch die inkauf v Büchern Wiſſenyſch. Das Sommernayanr beginnt Nontag, den 25. Apriv.

S e e e W r W Pinkanf MadwlatüD m. Aufnahme in alle Abtheilungen. Baldige Anweläungen erwünſcht.
e e S l Antignariat. jeht Gr. Ülrſchſtr. 45. (6837) B. Michelsen, Direktorreren —GeeeeerneeeeeeeeeegnsareegreeneeeVerantwortklich: Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. GebauerSchwetſchre ſche Buchdr Feret

Expedilion der Halliſchen Zeitung Gr. Märkexſtroße 11, Geöflet von T ühr Morgens bis 7 Uhy Abends.



Dritte Beilage zu e 49 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 27. Februar 1892.

Dieſes Blatt tird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſ renden Perſonenzügen vertheilt.

Geſchäſts- Erö jffnung

Commancſit- Gesellschaſt

p. Berg&Co.
Je untere Leipzigerſtr. 16. Male a. S. 16 unkere e Siplneenr 16.

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir 8 obiger Firma ein Wgroßes Hpezial- Geſchäft

NähArtikeln, Garnen, Band nnd Poſamentierwaaren, Knöpfen, Beſatz
J Artikeln, Nadlerwaaren, Strumpf- und Wollwaaren, Trikotagen, Putz, ſowie

Putzartikeln, Tapiſſerie, Futterſtoffen, Weißwaaren, Korſetts
M und ſonfäigen. in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln.

Durch den vereinigten Einkauf unſerer 72 Geſchäfte in den bedeutendſten Fabriken des Jn und Auslandes ſind
S r l der c einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend hinſichtlich Preiſe und Qualitäten die größten
I Vortheile zu bieken.

Cenlral-inkaufs- u. Waaronhaus in Frankfurt a. H.

Vilialen in:
M Aachen, a a ſenn Ansbach, Aſchaffenburg, Barmen, Bingen, Bockenheim bei Frankfurt a. Main, Bremen,
S Brandenburg, el, Crefeld, Delmenhorſt bei Bremen, Dudweiler bei Saarbrücken, Duisburg, Dortwund, Eßlingen A. R.
e ne wo 9 Friedberg [Heſſen], Fulda, Fürth [Bayern], Gießen, Göppingen Wirſt Sgr. Halberſtadt,
I Halle a. S., Hameln, Hannover, Hanau, Härburg, Heilbronn, Hildesheim, Homburg v. d. H., Jngolſtadt, Kaiſerslautern,Kitzingen, Köni t (Braunſchw. J Kreuznach, Limburg a. d. Lahn, Lünrburg, Luxemburg, Marbury, Mühlheim a. Rhein e

M. -Gladbach, ad r Neuß, Neuſtadt a. d, Hardt, Nürnberg, Offenbach a. M., Peot heim, Schweinfurt, Speier,
E Straßburg ehe Tübingen, Ulm a. d. Donau, Wetar, Worms, Jweſtligen Braunſchweig, Eſſen [Ruhr], Gelſenkirchen,

Rennen [Reg. Be Trict] Würzburg

Verkauf nur gegen Baarzahlung.
I Geeohaaſtes-rinzip: Coulante reclle Beäienung vo

srens festen Preisen.



Vutzholz- Auction
Verein ehem. Vioniere,

Dienstag, den 1. März,
am Freitag, den 4. März 1892, Vormittags 9 Uhr auf dem Garkenhause. Abends S Uhr,

gaunpfahle. Leiterbäume. Weiz, Monatsverſammluunß

h S Eich buch im VereiuslokalEichen. Ahorn. Birken. Weißbuchen. Rothbuchen. S FSeit. e (Reſtaurant de ereela

o S er VorstanForſtort- s mDurch Durch Durch n Durch St. Durch ü 43 Oüs.Stück. Zu fene. ſeſet Stück. d sna meſſer, Stück. meſſer Stück. meſſer Stück. Rwer Zu a Dienstog, den Iten

c „ZJC März, ladet zum (68563er Molmerswende: Ballen t e z e 3 19-2 9 S S F 2 3 F 7 ergebenſt ein J. Kehling-ra bei Gorbeck I. S -J Ti roth b. Panusfelde 55 a 17 19--34 42 17--27 108 29-68]1Elzeb.) 30 12 13 6 s 5 Größtes Lager

teberg b. Pansfelde 42 m o 4 36 fertigerAus verſchiedenen
Schlägen der ReviereGansfeide u. Meisdorf! 6 27 2 LSunima T ws vo a Ko 55 ſ557 Wo J 37 555 5Die Molmerswender Schläge liegen in der Nähe der WippraMeisdorfer Chauſſee Bedingungen im Termin, Anzahlung. Verzeichniſſe der r a ren

Nutzbäume ſind gegen Einſendung von 1
Pansfelde am Harz.

dark in Briefmarken, ſoweit Vorrath, von hier zu bezie

Der Oberförſter Munnemann.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

rist
Halle, Große Steinſtraße 13.

(6604

(6833)

Ulrichstrasse 34
Könige.““Halle a. S. W.

Nur gene- VabriKat:

W nur eigenes Fabrikat. De

G. Hauptmann,
Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb,

Grösstes Lager fertiger

Möbel Spiegeſ- u. Poſſterwaaren,

Halle a. S.

130 e s An

Spar- und Vorschuss-Bank

z Male a. S.W Rathhausg aſſe 5. n derAnnahme von an S Kündigung oder
tägliche Abhebung. Check- Verkehr.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.
Annahme von offenen Depots, deren Verwahrung

Stadt- Theater.
Sonntag, den 28. frna:

Nachmittags 327. Fremden-Vorſtllg. Halde preiſe.

Zum letzten Male:
Prinzessin Dornröschen.

u r in 6 Bildern vonGörner. Muſik von Stiegmann.
10 Minuten Pauſe.

Hierauf:
Süeilianische Bauernehre-(COnvalleria Rusticann.)

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

ets als Sondereigenthuin der Hinterleger unter e
amenasbezeichunng geſchiert. Verwaltinge und h e

Controlle betr. Verlooſung e. vonsVerthpapieren.
Entgegennahme und

Ver wahrung verschlossener Depots.
Derkaufsſtelle von Dfandbriefen der

Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss, Hypotheken-Actien-Bank,
Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank,

Preuss. Iypoth. -Versicherungs-Actien-Gesellsech.,
Pommerschen ypotheen-Actien-Bank

zum jeweiligen Berliner Tugeseurſe Bank
Spar- u. Vorschuss-

Albrecht. Pfanl.ne
K. S. C. V.

Die Angehörigen des K. S. C. V. erlaubt sich unter-
fertigter S. O. zu dem am

Ponnerstag, den 3. März a. c. abends 8. C. t.
in den Kaisersälen, Gr. Ulrichstrasse statttindenden S. C.-Abschieds-
Kkommers, sowie zu dem am Vreitag, den 4. März c. a. II. c. t.
ebendaselbst stattündenden S. O. -Früßschoppen ergebenst einzuladen.

Der S. C. zu Halle a. S.
Das prisiaena, Prrs Normannig

Jahrmaerker

Zur Prühjahrsbestellung
offerirt

Pa. Franzosen Sanr-Veden,Züchtung Il Oberamtmann F. Pitzſchke,

omginen Sandersleben und Freckleben, im R rtrag den Nos Re en weiteffend, jeden ſchten Poſten à Mk. 260 per 1060 Kilo o bahn
frei Sandersleben. Muſter gern zu Dienſten

F. W. Mertig,Getreide-Geschäft, Halle a. S.

50 Stück ſehr ſch.
Erſtlingsmutter

ſchafe ucht, über
90 Pfd. ſchwer mit
Wolle, und 50 St.
Hammel gr. Ram-

a bonuillet-Raſſe, ſind
eu verkaufen [6796bei C. Grunert,

Freyburg an.

Hähneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Svezial-

mittel zur gefahr- und ſchmerzloſen
Beſeitigung von Hühneranugen n. jeder
Pornhaut, Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17.a

[6892

ank zu Halle a. S.

(Jn der Je I renng.Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 28. Februar.
166. Vorſtellg. 123. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe bvlau. Anfang 7, Uhr.

Tannhüumueas er
und der Sängerkricg auf der

WartburgHandlung in 3 Auſpigeß von Richard

agner.
Perfonen:

Hermann, Landgrafvon
Thüringen H. Keller.

Tannhäuſer R. Meffert.Wolfram v. Eſchenbach H. Bachmann.
Walter von der Vogel

weide R. Hofer.Heinrich, d. Schreiber K. Brinkmann.
RNeimar von Zweter W. Langefeldt.
Biterolf F. Krieg.Eliſabeth, Nichte des

T. Bleſchner.Vandgrafen
A. Schäfer.Vennus

Ein junger Hirt L. Buttſchard.

Faer rZweiter inöder.Dritter Edeltngbe L. Mühldorfer.

Vierter F. Waldmann.
Thüringiſche Ritter, Grafen und Edel-
leute, Edelfrauen, Edelkuaben, ältere
u. iüngere Pilger, Sirenen, Najaden,

Nymphen, Bachantinien.Scharplaß der Handlung: Erſter
d de Das Jnnere des örſelberges
bei Eiſenach ein Thal vor der Wart-urg. Zweiter Aufzug: Auf derKitioird, Dritter Aufzug: Thal

vor der Wartburg.
Jm Anfange des 13. Jahrhunderts.

Nach dem 2. Aufzuge findet einee rößere Pauſe gatt.

ide nach 10 Uhr.

Mountag, den 29. Februar.
167. Vorſtellg. 124. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr.
Die goldene Spinne.Schwank in 4 Akten n Fr. von

Schönthan.

Waſſerſucht-,
Aſthma-, Nieren- u. Verfettungs-kranke erhalten Rath und ſichere
Hülfe. Zahlloſe täglich einlaufende

n m h beie großartigen olge.
Friedrich Meyer, Münſter i. W.

Peru-Guano.
Das landwi li licum mache ich z tehenden Frühe e a porzü geh 2nerlennten el und

n dte ern-Guano „Löwenmarke“ aufmerkſam und bbei dieſes Düngemittels nicht zu unterlaſſen, auf meine Schutz
mark e, den

r L öWwenachten, da nur dieſe allein Garantie für die Echtheit der Waare bietet.
in der Lage, eine in jeder Hinſicht hervorragend ſchöne Qualität zu

liefern und ſtehe mit Proben gerne zu Dienſten.
Nach wie vor liefere ich auch den Tchaboe-Guano Löwenmarkemit einem Gehalte von 10 bis 14 Stickſtoff. Von dieſer Waare ſtehen

Muſter ebenfalls gerne zur Verfügung.Ueber die h geben meine bekannten Engros Abnehmer auß
Anfrage bereitwilligſt ARotterdam u. Suſſtüvork, im Februar 1892.

M. H. Salomonson
Alleiniger Jmporteur d r Guano und Prtert des aufgeſchloſſenen

und 7 h u PeruGuano.General-Depot bei Wege, Halle a. S. und
Gebr. Woge, Teutſchenthal.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag t t e Erben des eingetragenen Eigenthümers

dte un Schlurick zu Schrenz ſollen die zum Nachlaſſe deſſelben geörigen Grundſtücke und wirt
a. das im Grundbuche von Schrenz Band I Blatt 16 gerzeichnet Freign P

Nr. 16 mit Dreſcherhaus Nr. 16a, Geb. St. R. Nr. 9 und 10, neb
Garten, 290 Thlr. Reinertraſowie Gemarkung Schrenz, In 36 und Plan 6, Acker, 62 ha 54 a
10 qm groöß, 1103,64 r. c
und Gemarkun Zörbig vom Plan Nr. 729, Wieſe, 1 ba 44 a 50 qm
roß, 22,64 r. Reinertrab, die z rund S W. e Band D Zilogt 21 verzeichnete

alte Scheune Nr 0 Thlr. Reinertrag,e. t Srundbiche d rthſert Waug I Blatt 6 verzeichnet
rundne V hſtedt Plan 137, 7 ha 31 a 80 qm groß, 311 Mk

73 Pf. Reinertragam 28. April izo2, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 2 freiwillig
öffentlig meiſtbietend verſteigert werden.

Auszüge aus den Steuerrollen, v eglaubigte Abſchriften der Grundbuch
blätter, die Verſteigerungsbedingim en, ſowſe andere die Grundſtücke betrefſenden

d iſnngen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen
wer

Zörbig, am 13. Februar 1892.
Königliches Amtsgericht.

a SöntLEiN c„REFINGOLD KAiſsnR- nonoror

Allein -Verkauf Lager: Franz Traeger

Wein aäAIä S, FLa II S(6838) Fernſprechanſchluß Nr. 500.

Juohtohat- erbautesRöhren und fenerfefter Thon bis 30

Aus hieſiger wiederholt hervorragend Anfragen unt.
Meter erbohrt, billig zu verkaufen.

S. S. 20 poſtlagerndausgezeichneten Rambouillet-Stamm- Mittweida i. S. erbeten. o
erde ſind nach der Schur 80-100Heerde wird u. beſ. Berückſichtigung der II kà ſFrühreife und größten Fleiſcheelchthums 0 Je l 6.

Kammwolle. J. Sonnabend den 5. März, 9 uDie Schafe ſind in Wolle bis 15. im en 60, am C c et
der Schur ganz nach Uebereinkommen. 22 Hundert KlaſſeCarlsburgRNentzelsrode P. bredt. g rm Abranin Reiſig.

im Jagen 73, am Lieskauer Wegez 6 lebende 30 rm kieſern Kloden u. Knüpret,
aideschäfchen, r h veen o i

eitag den rz,Reiches ſern S ekieferne Stangen lBahnhofſtraße 14. 32 Hundert 8 IV/V K
Königliche Oberförsterei.

ſind wieder vorräthig.mag Kena b Pastoren-Tabak,
Wagens und Linol ſowohl im Geſchmack als Aroma,ulrichſtr Pfd. Packung, à Pfd. via

Stück Zuchtmerzen zu verkauſen. Die

gezüchtet, die Wolle iſt eine tiefe, kriſtige in der Dölauer gide.

März zu beſichtigen. Abnahme nach g000 e erne Stangen! i e

b. Kl. Furra II. Dienſtag den 8. März, 9 Uhr.

100 rm Reeiſer,
um zu räumen, ſpottbillig in ſsses

Wüähandl dlung, ün. göen 78 au der Lettiner Straße

Elibotteinlagon- kun Schkenditz. den 26. Fehruar 1892.

Specialgeſchäft für Gummiwaaren, allfeitig als vorzüglich guerfkannt,

(vis-à-vis a zum Schiffchen) Bei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. 5879

v r u e gteF tt., n u Strempel,.al men Se hie l in. r der

in

)un

V

ver



Himbeer-, Erdbeer-, Apfel- und gemischte Marmelade in
5-Pfund-Töpfen, das Pfd. von 45 Pf. an, ausgewogen das
Pfd. 5 Pf. theurer.
t. Englischo Marmeladen in 1-Pfund-Töpfen zu 1.00 Mk.
Alle Sorten Gelees in Gläsern zu 0.50, 0.75 und 1.00 Mk.

empfehlen

Gleim Windmüller,
R Leipzigerstrasse 95/96. Fernsprecher 534.

Neueste Tuchmuster
franco an Jedermann.

verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte aneine Col
et tellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter

r rreugu üge, UNeberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner
roben von Jagdſtoffen, forſtgranen Tuchen, Feuerwehrtuchen,

Billard, Chaiſen und LibreeTuchen c. c. und liefere nach an
Nord und Süddeutſchland Alles franuco jedes beliebige Maaß

m zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetrene Waare

et Zu 2 Mark 50 Pfg.Stoffe Zwirnbuxkin zu einer dauerhaften Hoſe,
üh ein karrirt, glatt und geſtreift.
nd j

tte, n 4 Mark 50 Pfg.utz Stoffe Lederbuxkin zu einem ſchweren, guten
uxkinanzug in hellen und dunkeln Farben.

Zu 3 Mark 90 Pfg.
etet. Stoffe Preſident zu einem modernen, gutenzu Üeberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz

rke“ p.hen Zu 7 Mark 50 Pfg.Stoffe Kammgarnſtoff-zu einem feinen Sonntags

auf anzug, modern karrirt, glatt und geſtreift.
Zu 3 Mark 50 Pfg.

Stoffe Loden oder glattes Tuch zu einer dauer-
haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün etc. c.

n 5 Markt 50 Pſg.enen Stoffe Pliggeroche zu einem modernen,
guten Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt,

glatt und geſtreift.

s Zu 5 Markners Stoffe ſchwarzes Tuch zu einem guten ſchwarzen

t ge Tuch Anzug.Reichhaſtigſte Auswahl in faxbigen und ſchwarzen Tuchen,
V Burkins, Cheviots und Kammgaruſtoſfen von den billigſten bis zune den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. [6827

54 a 3H. Ammerbacher, Pabrik-Depot

am Augsburg
nete 00 km Gesangbücher für Stadt und Land

r

in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden mit und ohne Gold
illig ſchnitt empfehle in größter Auswahl zu ſehr billigen Dreiſen

Albin Hentze, Halle a. S., 39 Shhneerſtr. 39. er

n S e rr-ſehen S Billigste u. reellsteBezugsquelle.
BRettfedern à Pfd. 0,60,
0,90, 1,00, 1,20, 1,50, 1,70,

e 1.90, 2,00, 2,30, 2,50, 2,90bis zu den feinſten ſchwer
W weißen Halbdaunen à
Pfd. 3,00 u. 3,30

Graue Davon wunderbarerSchultorniſter. Füllkraft, genügen G
Schultaſchen von denſelben blo

3 Pfd. in ein gr. VeueBücherträger Dedbett. à Pfd. Betten,
3 2,50, 2,80 und reichl. geffür Knaben und Mädchen 3,00 .reichl. vin echt Seehund, Plüſch Tuch, terff. Leder, Wachstuch. Eloid Brrr

Nur ſolide Sattlerwagre.
22, 24, 26, 27 und

u u er el.S Billigſte Bezugsquelle. n n
ufen. j ecken, Schlafdecken, fertigernd h II 3 Schmeer enähte Jnleits, Bezüge,e un II J. i her Strohſzge in gr.

Auswahl zu ſehr bill. Preiſ.
empfiehlt Bäuard Graf

aus Prag in Böhmen.
Halle, Markt 13, Marienhaus.

BeiEinkauf im Betrag v.50 2 Rab.

Pür Wiederverkäufer:

Celluloid oder Horu

übr Bälle5 Größe 3 Ctm., 5 Ctm., 6 Ctm.,
p. Dutzd. 90 2 2,75 A.

Größe 7 Ctm., 8 Ctm.-
p. Dtzd. 3,75 5,40et Woll n. Gummibälle.

Hanfſchultaſchen,

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract. 15015

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17.
M. DunkKel.

Empfehle täglich friſch meine rühm-

Lage der Stadt befindliches Wohn

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

angemn Dehnsionat eeinige
sohulptlichtige od. erwachsene jung
Mädchen freundl. Aufnahme
Gütchensr. Annn Raschig-15. Bertha KrusikKat.

Ein militairfreier junger Mann
mit einjährig-freiwilligem Zeugniß
und Sprgachkenntniſſen ſucht per
1. April Stellung als Comptoiriſt
oder II. Buchhalter in einem Fabrik-
oder Engros-Geſchäft. Off. unter
M. b. 1996 bef. Rud. Mosse,
Halle aS. [6821
X Pferdemöhren,

jeden Poſten, giebt ab
Rittergut Queis.

Probe Centner ſind vorräthig
bei Otto chligck,

Magdeburgerſtr. 46. [5745

Häuſer Verkauf.
Jch beabſichtige, meine Häuſer,

Weiße Mauerſtraße 11 u. Nr. ne
Annenſtraße Nr. 14 n. Nr. 15, welch
ſich in gutem Zuſtande befinden
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen.
Herm. Torn, Bauunternehmer.Merſeburg. W

Mein Karlſtraße 10 in beſter

haus mit Thoreinfahrt, großem e
Hof u. Garten, zu jedem Geſchäft
paßend, bin ich willens. unter den
rigen Bedingungen zu verkauſen.

deflectanten wollen ſich mir mir ine
Verbindung ſetzen. (6385

Herm. Torn,
Merſeburg, Weiße Mauer 11.

VerwalterstellerGesuch, 0

Suche für einen jungen Mann
21 Jahr, militärfrei, Gutsbeſibers-
ſohn, der auch ſelbſt mit Hand an
legt, für 1. Aprit Stellung als
2. Verwalter od. alleiniger Verg
walter auf kl. Gut. Derſelbe be
ſuchte landw. Schule, war alsdannſs
mehrere Jahre in ſ. Vaters Wirth
ſchaft und iſt ſeit 1 Jahr Verwalter
auf größ. Bauerngut im Königreiche
Sachſen. Gefl. Offert. erbet. unter
B. p. 30209 an RudolMosse, Halle a. S. [6890

Ein Sohn achtbarer Eltern, S
welcher Luſt hat, die 6889

S Gärtnerei zu erlernen,
kann ſich melden beim Guts

inſpektor MHunger, Rittergut
Alt-Scherbitz bei Schkeuditz.

Offeneu. geſuchtestellen
E. theoretiſch n. prakt. geb. Landw.,

32 J. alt, im Rübenbau erfahren, ge
ſtützt auf gute Empfehlungen, ſucht
Stellung als Jnſpector zum 1. April.
Off. unt. Z. 6802 a. d. Exp. d. Ztg.

Lehrling-Geſuch.
Jch ſuche zu Oſtern einen jungen

Mann auch achtbarer Familie, als
Lehrling. Ernst Voigt.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Küchenmädchen wird zum 1. Avril
d. J. geſucht. 16797von Doetinchem-

Rittergut Loepitz, Merſeburg.

Geſucht
tüchtige Former

auf dauernde und lohnende

n 6786Vraunſchw. Maſchinenb Auſt.
Brannſchweig.

ehe
Vacante lehrerstelle.

Durch die Verſetzung des Jnhabers
in den Ruheſtand wird die 1. Lehrer
ſtelle zu Weißenſchirmbach, Ephorie
Querfurt, mit einem Jahreseinkommen
von 1209 .4 incl. freier Wobnungs n
Heizungsentſchädigung, wovon 46 .4
an den Emeritus zu l ſind. vacant,
und iſt zum 1. April d. J. neu zu be-
ſetzen. Bewerbungen nimmt der unter
zeichnete Schulpatron entgegen.

Vitzenburg, den 25. Februar 1892.
Graf von der Schulenburg Heßler.
Junger Mann mit Zeugn. zum ein
jähr.-freiw. Militair ſucht Stellung als

Lehrlingin einem größeren Colonialwaaren
geſchäft engros G endetail.
Gefl. Offerten unter B. 84 beförd.[694 licht bekannten Pfannknchen und Karr I buntge ſtreift, 2735 Eim. p. Död. 3,90 toffelrringel mitVanillegußvon wunder a erichen u

traße 30/20 Cim 4,60 Göninte rn großerſ rudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge3 Bunte Steinkugeln, iebene Rapſtuhen, vorzügl. Watz Verwalter,
z Mille 150 incl. Sack kuchen, nach Art der berühmten Dres Rechnungsführer, ſowie ſämmtliches

eiü. B dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie Aufſichtsperſonglempfiehlt unentgeltlichunte Paſcher, eine reiche Auswahl e geſchmack- der Vorstand des landw. Beamten-
ver 1c0 Stck. 1.50 2.4. 250 vollſten Gebäcke- (6705 Vereins zu Braunſchweig, Madamen-9 incl. Sad Carl Koch, Herrenſtr. 1. weg. 157. Bis 20. November 1891annt, Fernſprecher 531. wurden über 3500 Stellen angemeldetn Billigſte Be ugs uelle und ca. 2000 Mitglieder aufgenommenPfg. z g 9 Meine Wohnung iſt nicht mehr Uſere tung r 457

einer j Giebichenſtein, Reilſtraße 26, ſondern ittergut Löbni oftheil) ber[587 Abin Hontzo, 30 e uneerſtr. 39 Halle, Mansfelderftr. 52. (5887 Bitter eld ſucht d 1 April ewent

l. R »Beinkold Möbius, Roßſchlächter. 15. März einen tücht. Hofverwalter.

eiße Mauer 11. J

Suche zum ſof. Verkauf nur rentabl. 3Putz und Modewaarengeſchäft einen Er undstücks-Ver gteigerung

augen ugenter welcher mir zahl Erbtheilungshalber wird der Unter
T ſeier Ter a r r zeichnete im Agrrzge t T ein

re erh. n mir ro-viſivn. Off. sud N. 488 an Hansen- in Radewe worln 9 ä 4
J dten a Vester, Ja weidäi Ieich befindet an II. März eCr.,

Ein junger, anſtändiger Herr, ſucht im Rfür ſofort in der Nähe der alten Vormittag l Uhr r
Promenade Koſt und Logis. Werthe Thamuss unter den im Termin be
Angebote mit Preisangabe unter Z. 3kannt zu gebenden Beding. öffentlich567 an die Ex. d. Vi. erbeten. ſelſtbietend verſteigern 6s69

Cancdl. the ol., ouls Kantz,gerichtl. vereid. Taxator u. außerger.
welcher geneigt iſt die vicariſche Ver vereid. Auctionator. Halle S.
waltung der hieſigen Volksſchule vonungefähr 30 Kindern zu übernehmen, Mühlenverkauf. e
wird um Nachricht gebeten. (6872 Ein altbekanuntes, unmittelbar in ber

e en o Wecſenten vom Bahn legenes Waſſermühlengrundſtück, beſt-
z aus Mahl- u. Schneſdemühle eirca

m r den 26. Febr. 1892. 125 Morgen Acker und Wieſen, circa
Der Gemeinlevoratener. 8, Morgen Teich, ſehr gute Lage, bin

b. liebev.
ich willens mit ſämmtlichem Jnbentar

Ohne Lehrgel Familien suſehr preiswerth zu verkaufen, Offerr.

aunſchl. kann 1 anſt., kräft. Oeconom.
T. 6856 an die Exped. d: Bl

Tochter auf gr. nahen Rittergut Küche Fostschule Flnsterwalde.
u. Milchwirthſchaft tüchtig erlernen.k h ſ Wir bringen r öffenllichen Kennt-

ochmamsell t ſtädt. rin die Poſtſchule des Herrn
Haushalt auf v. ünch zu Oſtern d. Js. von Lieben

dem Lande unweit Halle (s868 werda nach Finſterwalde verlegt
Fran Wolram, Bölbergaſſe 3, I.

Dom. Henusdorf b. Apolda ſuqht z.

wird.
Finſterwalde, den 19. Januar 1892.

1. April einen tüchtigen, energiſchen
6196 Der Magiſtrat. MIiäx.

Feldhüter. Jm Anſchluß an obige Bekaunt-
machung zeige ich hierdurch an, daß ich

den er W r Jin am Montag d. 25. April er. z. FinſterJermiethungen. walde N. S. eröffne. Nach wie vor
mee bereite ich junge Leute nach bewährterZwei hochelegante Reit-Metbode zur Poſtgehilfen- Prüfung
pferde, für jedes Gewieht, br. vor. Auleit. s Telegraphie. Gute
Wallachen, 2 Jahr alt, 2“ hoch, Penſion im Jnſtitut. Schulgeld ein-
vollkommen durengeritten, ſchließlich voller Penſion wie bisher
tadellos, Cronm, gesund unä weiährlich 210 Auf VerlangenCenlerfrei, verkäüufieh. Näberes Proſpect u. nähere Auskunft. Anfragen
dureh Sorgeant Wetzel, IV. bis April erbitte hierher Liebeuwerda
Escadron Vlan. Reg. Ro. o Rernhard von Müneh, Direktor

Provinzial-Gegangbücher.Bernburgerstr. 28 Struenſee Halleſche e
iſt die der Neugeſ entſpr. renovirie ſie r uenen Muftern emp ieht
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend billigſt 96aus 8 ZZimmern, Balkon, Bad, Garten Friedrich Müller,
u. Zub., per ſofort zu vermiethen Buchbinderei u. Papierhandlung

Leipzigerſtraße 31.

l. bigenI Meckelftr. 13, I Ein franzöſ. Billard 12892 100
à von 2 St. K., K. u. Zubehör ſofort em ſt wegen Geſchäftsaufgabe ſofort

oder ſpäter zu vermiethen. ſ6843 zu verkaufen. (6855
Otto Ruthe, Reſtaurateurx z Woöohnunngen rSüdfſtr. 8 vo W Aſchersleben.

X 1. April zu vermiethen: [6876
Ein überzähliges, leichtes Arbeits

z Wohnung vonSüdſtr. 9 e
pferd verkauft F. Poppe, Höhnſtedt,

g Jch dere ca. 70 r
n. Zubehör z. Preiſe von 350 Chylinder zum Verkanf liegen die
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. neu pro Stück 60—-70 koſten. Jchgebe dieſelben zur Hälfte des Preiſes

Herrſchaftl. J. Etage ab, ind wollen ſich Reflectanten direct

Wettinerſtraße 34 s865e r non eper 1. April zu vermiethen. Beſich Reuse nehfolger, Erfurt.
tigung von II--2 Uhr, Näheres

Gotthardtſtraße 52/53.

Karlſtr la II. Schulpflicht. od. erwachſ. j. Mädchen2 find. gute u. preiswerthe Penſion bei

G verw. H. Keil MorittirchbofGroßes, wohlſchmeckendes BrodGustav Uhlig liefert Carl Koch, Herrenſtraße 3

Uhrmacher,

nud die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (6706

Halle a. S., untere Leipz.Str.
empfiehlt zur [Roeitpford, e

Confirmation
ſicher undfromm,

8 Jahr alt, ſteht zum Verkauf. [6810

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

Gut Aebtiſchrode bei Eisleben.

Herren u. Damenuhren.
Grundſtücks-Kauf.

Ein Villengrundſtück mit Hinterland
zur Anlage einer Fabrik oder ein kl.Fabrikgrundſtück ſchuldenfrei. in Halle

oder Umgegend zum Preiſe von
30-—50 000 zu kaufen geſucht. wenn
ſich der Verkäufer an einer flottge-
henden nachweislich reutablen Spinne-
rei mit dem Kanfpreis betheiligt, event.
könnte ſelbige auch voll übernommen
werden. Offerten mit Preis und Lage-
angabe unter K. T. 1105 an Haasen-
stein u. Vogler A. G. Halle a. S, era

beten. [6903Guts-Verkanf.
Ein Gut von 220 Morgen mit guten

Gebänden reichlichem und in gutem
Stande befindlichem Jnventar, ſowie
gute ertragsreiche Feld und Wieſen-
grundſtücke, in der Nähe von Zeitz be
legen, iſt unter ſehr günſtigen Zah-
lungs Bedingungen preiswerth durch
mich zu verkaufen und kann ſofort
übernommen werden. 16853

Carl Fiseber,Geſchäfts-Agent in Zeitz.

I7. Stettiner
Pferde-Verloosung.
Ziechunga-17. Mai 1892

Herren-Chl.Rem. v. 10 an.
Damen-Cyl.-Rem. v. 15 an.
Echt gold. Damen -Remoutvir

mit Kette von 30 an.
„Reelle Garantie

leiſte ich für je de Uhr
2 Jahre- (6860

Reparaturen
prompt, ſchnell und billigſt unter

1Ijähriger Garantie

Gustav Uhlig, r

7 Haubtgewinne:Speckkuchen r Weite FemY 10 complet beſpannte
Pfannkuchen 12 Stück 50 Equipagen,

150 Reit- u. Wagen
Pferde.

LooseàlMk., I Loosel0 Mk.,

für Porto u. Liſte 20 43 extra,
empfiehlt und verſendet

Expedition
der Hallischen Zeitung.

A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.

Die Lieferung von 450000 Kgr. Pa
raffinöl zur Gasbereitung für das
Rechnungsjahr 1892/93 ſoll am
10. März 1892, Vormittags 10 Uhr
in unſerem MaterialienBureau ver-
dungen werden. Daſelbſt können die
Bedingungen eingeſehen oder gegen
Einſendung von 60 Pfg. von da be
zogen werden. 6863uſchlagsfriſt bis zum 24. März 92.

ankfurt a. M. d. 24. Febr. 1892.
Kgl. Eigenbahn- Direction

e

e

h

ne

e



Wensfon?
Jn m. Hauſe f. Schülerinnen ſehr g.

Penſion. Mäßiger Preis. Beaufſſichl.
der Schularb. d. gepr. Lehrerin. Frau.
M.Jnſp. Olfenins, Niemeyerſtr. a. II

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 28.
Arkonaplats. [5869

G Preislisten gratis.

Teberthran(beſte Marke)
Adler-Apothele, Geiſtſtraße 17.

EI. Dunkel (4968
24000 Mark

werden zum 1. April auf 1. Hypothek

W Kaiver-äleteſe
Zahntechniſches Jnſtitut,

Ltelier für künſtlichen Zahnerſatz.
Umarbeitungen, Plomben c.

gänzlich ſchmerz-os, nur unter Gar-
antie, daß ſich meine Gebiſſe beim
Kauen gut bewähren, bei ſolideſter
Preisſtellung. Schmerzloſe Zahn-
operationen durch örtliche Betäubung.
Sprechſtunden: V. 9--12, N. 2-5 Uhr.

Robert Reinisch,
prakt. Zahnartiſt.

Schwefel
Birkentheerſeife

(5877

Fuhre 10, frei Haus
Opel Strödicke, Mötzlicherweg 4
3 Zur Fräühjahrsbeſtellung offerirt
W Pa. Franzöſiſchen
W Saumur-Weizen,
8 pichtung des Herrn Oberamtmann

F. Pitzschlke, Dom. Sanders-
leben u. Freckleben, im Ertrage
den NosWedzen weit übertreffend,
jeden gewünſchten Poſten,
260 per 1000 Kilo netto bahn
frei Sandersleben. Muſter gern
zu Diemiten. [6649

V. W. MertiGetreide-Geſchäſt, Halle, SagS

Troc. geſpalt. Brenuhol Masthammel

à Mk. ſehr

40 Stück
Verkauf Rittergut Klein

Wölkan b. Delitzſch [6807
Schüler-Penſtonat

von Th. Starke, gr. Berlin 10.
reundl. geräum. Wohnung in ſchöner

geſunder Lage, dem Waiſenhanuſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner beſtändigen Auſſicht mit
erfolgreicher Nachhülfe, durch welche

ute Reſultake erzielt werden.
Gewiſſenhafte Erziehung bei unmittel-
barem Familienanſchluß. Gemeinſame
Spaziergänge. Ausreichende und an
erkannt gute Koſt. Muſikunterricht im
Hauſe. Turneinrichtung im Hofe

Schützenhaus Verpachtung.
Das, der hieſigen Schützengeſellſchaft

ehörige, in itte der Stadt beegene Schützenhaus, beſtehend aus
Reſtaurgtionslocalen, großem Tanz-
ſaal, Wohnranm, Kegelbahn nebſt
Concertgarten, Schießſtand u. Haus
kabel, ſoll anderweitig auf 6 Jabre
vom 1. Oktober 1892 bis dahin 1898
verpachtet werden. Verpachtungs-
termin findet Donnerstag, den F.
März er. Rachmittag Uhr im
Schützenhauſe ſtatt, wozu RReflectanten
eingeladen werden. Die Bedingungen
können vorher beim Kaufmann Herrn
Otto Rudloff eingeſehen werden.
find auch gegen Einſendung von 1,50
daſelbſt in Abſchrift zu beziehen. [6410

Cönnern, den 16. Februar 1892.
Der Vorstand-von pünktl. Zinſenzahler auf ein Grund Einige Stellen e wozu ich war F mſinck mit gangbaren Materialwagaren iſt ärztlich empfohlen gegen jede Wa en erd e Anmeldungen er z F m ent Zimmergeſchäft in

u. Deſtillationsgeſchäft geſucht. Offert. Hautunreiuigkeit, eropheln, m eipzig iſt mit Platz u. allen Waarenerbitte a. d. Exp. u. Z. 6595 niederzu lechten, iteſſer, Blüthchen Ein aar Fuchswallachen mit 1 oſſener Kutſchwa en vorräſhen zu verkaufen. Die imSommerſproſſen a Stück 5O0BVleſſen, Paßpferde, fünſiährig, ſechs g Ban begriffenen Privatbauten, ſowie
F ülein bei (6204] Fuß groß, lammfrei, zugfeſt, feblerfrei zum Selbſtfahren, ein u, zweiſpännig Kundſchaft können ſofort mit über-Säme reien Ein u. Ver auf nur allein ſtehen preiswerth zum Verkauf bei zum Fahren eingerichtet, ſteht preis nommen werden. Reflektanten wollen

bei (6793 I Bentze z Schmeer- 39 W iin. Friedrich e Sohn, werth zum Verkauf. 6811 ihre Adreſſe unter B. 1028 an
Erust Voigt. 90, ſtraße Zahna. (6774 Gut Aebtiſchrode bei Eisleben. Rudolf Mosse, Leipzig ſenden

F Regie erfordert beſondere Anerkennung. Das gefüllte Haus V Jeng, 26. Febr. (Schul-EinweiStadttheater. zollte reichlichen, aber verdienten Beifall. Die Hauptdarſteller nachbarie Dorfe n nie r r e

Triſtan und Jſolde.
Man muß es dem Leiter unſeres Stadt heaters hoch an

rechnen, daß er Richard Wagners Muſikdrama „Triſtan
und Jſolde“,, welches zu Ende des verfloſſenen Spiel
abſchnitts ſeine hieſige Erſtaufführung erlebte, dem Revpertoir
dauernd zu erhalten ſich bemüht zeigt. „Triſtan und Jſolde“,„die Meiſlerſinger von Nürnberg“, „der Ring des r
ſind aber auch für eine Bühne zu werthvolle Errnugenſchaſten,
als daß man ſie Preis zu Perg nicht mit allen Kräften ver-
hüten müßte. Gerade dieſe Werke ſind es, die wenn ſie dem
Spielplan ſtändig angehören dem Theater erſt ſeine eigent
liche Signakur C die Bedeutung einer Bühne nach außen
hin bedingen. Schon heute ſchlägt das Herz uns böher, wenn
wir daran denken, daß wir in nächſter Saiſon die noch feblen
den Theile der NibelungenTetralogie und dann ein Theater
haben werden, das uns die ſämmtlichen erreichbaren Bühnen
werke Wagner's im Cyelns bringen kann. Gehen wir zur
Beſprechung der geſtrigen Aufführung von „Triſtan und
Jſolde'“ über, ſo müſſen wir zunächſt dem Entzücken Aus
druck geben, welches ſich unſerer beim Genießen des wunder-
herrlichen Werkes erneut bemächtigte. Wir erwähnten ſchon in
dem Artikel „Der Ring des Nibelungen“, daß inmitten der
Tonception dieſes Rieſenwerkes Wagner das Drama „Triſt an
und Jſolde“ geſchaffen babe. Jn ſeiner Schrift „Zukunſts-
muſik“ giebt der Dichter- Komponiſt Aufſchluß über die Abſichten,
die ihn dabei leiteten. „Die äußerliche Veranlaſſung ſo ſagt
er dort „zu dieſer Unterbrechung in jener großen Arbeit war
der Wunſch, ein ſeiner ſceniſchen Anforderungen und ſeines
kleinen Umſangs wegen leichter und eher aufführbares Werk zu
liefern, ein Wunſch, zu dem mich das Bedürſniß, endlich wieder
Etwas von mir auch hören zu können, trieb. Daß es bei dem
beabſichtigten „kleinen Umfang“ des Werkes, nachdem es Wagner
einmal in Angriff genommen, nicht bleiben konnte, erſcheint uns
bei ſolchem Genie für ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie die Thatſache,
daß es ſich mit Triſtan und Jſolde auch keineswegs um „ein
leichter anffübrbares Werk“ handelt. Jn derſelben Schrift er
fahren wir aber auch Näheres über die künſtleriſchen Ab-
ſichten, die R. Wagner mit „Triſtan und Jſolde“ verſolgte und
die dahin gingen, „das Publikum zu allererſt an die dramatiſche
Aktion ſelbſt zu feſſeln und zwar in der Weiſe, daß es dieſe keinen
Augenblick aus dem Auge zu verlieren genöthigt iſt, im Gegen
theil aller muſikaliſcher Schmuck ihm zunächſt nur ein Darſtellungs-
mittel dieſer Handlung zu ſein ſcheint. Wir haben in unſerm vor
jährigen Feuilleton über „Triſtan und Jſolde“ eingehender be-
leuchiet, was R. Wagner, in dieſem ſeinem Reformwerke
der deutſchen Kunſt geſchenkt hat, wie er das ſtolze Wort: „Jch

chreibe keine Opern mehr“ in „Triſtan und Jſolde
an welches Werk man, nach Wagners eigenem Verlangen

die ſtrengſten aus ſeinen theoretiſchen Behauptungen fließenden
Anforderungen zu ſtellen berechtigt, ſein ſoll zur
That gemacht hat. Die geſtrige n des Werkes bat
den ſchönen Erfolgen unſerer Oper mit „Walküre und Siegſried“
einen neuen glänzenden ſolchen hinzugefügt. Daß an dieſem
Erfolge Herr Kammerſänger Gudehns als Triſtan zum
großen Theile participirte, muß die Kritik rückhaltlos anerkennen.
Der Triſtan des Herrn Gudehus iſt mit einem Worte beurtheilt:
muſtergiltig!. Wie der als Sänger und Dorſteller die gleiche
Vollendung bekündete Künſtler die gewaltige Aufgabe in Alles
förtreidender Steigerung löſt, fordert zur ſchrankenloſen Be-
wunderung heraus. Gleich packend haben wir z. B. den
Liebesfluth im dritten Aufzug noch von keinem
Vertreter die Partie gehört. Leider hat Herr Gudehus ſich
geſtern ſchon wieder von unſerem Publikum verabſchiedet; wir
rufen ihm ein freudig-zuverſichtliches „Auf baldiges Wieder
ſehen!“ nach. Frl. Reinhardtt bat die Jſolde hier neu ſtudirt
und trat damit geſtern zum erſten Male vor das Publikum.Wie Alles, was die Künſllerin disder bot, zeugte auch ihre ge-

Geſammtleiſtung von verſtändnißvollem Eindringen in die
Aufgabe und von ernſtem Studium. Daß Frl. Reinhaxdt
ihre Jlolde noch zu glänzenden Reſultaten bringen wird, ſtebt
für uns außer allem Zweiſel. Ganz Ausgezeichnetes enthielt die
Darbietung geſtern ſchon in dem ganzen erſten Aufzug und
namentlich in der Sühnetrank-Scene. Die große Liebesſcene im
II. Act verlangt noch mehr geſteigerte Accente der Leidenſchaft:
denn hier ſollen Triſtan und Jſolde „in fiebernder Liebesgluth
einander nicht ausreden laſſen, ſich anticipirend die Worte
gegenſeitig von den Lippen leſen oder dieſelben in
trünkenem Echo wiederholen, bold vor Ueberdrang der
Leidenſchaft nur noch ſtammeln können, bald wieder hoch auf
jauchzen, weinen, lachen, raſen und die fortſtürmenden Gedanken
mit der Tonſprache nicht mehr einzuholen vermögen“. Nichts-
deſtoweniger hatte Frl. Reinhardt aber auch hier und nament
Uch in dem ſeligen Zwiegeſang „O ſink hernieder, Nacht der
Liebe“ wahrhaft ſchöne Momenle. Für den Liebestod mangelte
es dem Organe an dem erforderlichen dramatiſchen Nachdruck;
auch wäre dort ein Gedächtnißſehler faſt verhängnißvoll ge-
worden. Die muſikaliſche Declamgtion muß im Allgemeinen
noch präguanter werden und in der Darſtellung kann Frl. Rein
hardt die Bewegungen der Arme weniger einſörmig geſtalten,

An Frl. Rothe's Brangäne loben wir die ſtilgerechte
Declamgation; die Künſtlerin ſchien aber durch ſtimmliche Jn-
dispoſition daran verhindert zu ſein, die Partie zu der wün-
ſcheuswerthen Wirkung zu bringen. Der Tageruf ließ an Rein
beit der Jntonation zu wünſchen übrig. Eine freudige Ueber
raſchung bereitete uns Herr Cromer mit ſeinem Lurwenal,
für deſſen trotzigen Uebermuth im 1. und rührende Treue im
3. Aufzug. er charakteriſtiſchen Ausdruck ſand. Zu dem
draſtiſchen Spottlied auf Held Morold“ bildete die zärtliche
Beſorgniß am Sterbelager Triſtans einen packenden Gegenſatz
Herr Keller verdiente ſich das Lob, welches wir ſeinem
König Marke im vorigen Jahre ſpendeten, geſtern auf's Neue.
Dagegen hat uns Herrn Brinkmann's Melot wenig be-
friedigt. Die kleinen Partieen des Seemanus im I. und des
Hirten im II. Aufzug waren bei Herrn Hofer agnut auf-
gehoben. Die kleinen Chorſätze auf dem Schiffe erſuhren eine
befriedigende Ausführung. Die Orcheſterleiſtung ſtand ganz auf
der Höhe der vorjäbrigen Aufführungen auch Alles,
was wir zum Lobe des Herrn Kapellmeiſters Weintrau,b

des begeiſterten Dirigenten der Aufführung damals
ſagten, können wir bente ohne Einſchränkung wiederholen. Mit
Genugthuung nehmen wir davon Akt, daß man unſexer Bitte
um Einfügnng des außerordentlich wichtigen Liebesfluchs im
I. Aufzug entſprochen hat. Herrn Rudolph's vortreffliche

wurden nach jedem Aufzüg am r auch Herr Capell-
meiſter Weintraub durch mehrfache Hervorrufe und

C. Reinhold.
Lorbeerkranzſpenden geehrt.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hrizinalna hre nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eeg alter M 2124
Offene Stelben für Militäranwärter im

BVezirke des vierten Armeecorps. Poſtſchaffner,
Poſipackettröger. Stadtpoſtboten, Brieſträger und Landbrief
träger bei der Oberpoſtdirection zu Magdeburg. Landbrief
träger ſerner bei dem Poſtamt zu Schlieben und Poſt
ſchaffner bei dem Poſtamt zu Staßfurt (Bezirk der Ober-
poſtdirection zu Halle.) Polizeiſergeanten bei der Polizei-Ver-
waltung zu Halle, Anfangsgehalt 1200 ſteigend bis 1500

und 75 Kleidergeld, müſſen für die Gendarmerie befähigt
ſein. Stadtförſter bei dem Magiſtrat zu Schmiedeberg,
1000 Gehalt, freie Wohnung und 6 Klafter Vrennholz. Nacht-
wächter (ohne enſiongpereſhiigung) bei dem Magiſtrat zu
Laucha a. d. Unſtrut, Gehalt 240 Kanzleigehülfe bei der
Staatsanwaltſchaft zu Erfurt, Schreiblohn 5--8 die Seite.
Hülfsſchreiber bei der k. Direction der Gewehrfabrik zu Exfurt,
Vergütung täglich 2,662/3 Zu allen Stellen Civil-
verſorgungsſchein erforderlich

Weirßenfels, 27. Februar. (An geſtellt. Abge
ſagte Uebung.) Die Stelle des wiſſenſchaſtlichen Hülfs-
lehrers an unſerem Progymnaſium, die zur Zeit durch Herrn
Dr. Wieprecht interimiſtiſch verſehen wird, iſt von Oſtern ab dem
augenblicklich im Stoyſchen Jnſtitut zu Jena beſchäftigten Herrn
Schröter übertragen worden. Für die Zeit vom 10.--20.
März war eine Uebung von Reſerviſten zur Ausbildung mit
dem neuen Gewehre angeſetzt. Dieſelbe iſt plötzlich höheren
Orts wieder abgeſagt. Viele dazu einberufene Uebungspflichtigeerhielten den überräſchenden, aber den meiſten nicht unange-

nehmen Befehl, ihre Einbernfungsordres wieder an das Bezirks
Commando einzuſenden.

Wittenberg, 26. Febr. (Un muſikaliſcher Geiſt.
Lebensrettung. Unſere Stadt iſt auf dem beſten

Wege, in muſikaliſcher Hinſicht eine traurige Berühmtheit zu
erlangen. Es war vor einigen Tagen hierſelbſt ein Wilhelm j-
Conzert in Ausſicht genommen worden: daſſelbe kam jedoch
nicht zu Stande, weil man höre und wundere ſich im Vor
verkanuf, Summa Summarum uur zehn Einlaßkarken abgeſetzt
wurden! Ein braver junger Mann iſt der in der Wetzig'ſchen
Schloſſerei arbeitende Schloſſerlehrling Neumann bierſelbſt.
Derſelbe rettete dieſer Tage mit Gefahr ſeines eigenen Lebens
zwei Geſellen, die auf dem Eiſe der ſog. alten Wendel einge
brochen waren.

Halberſtadt, 26. Februar. (Die doppelt geſtoh
lenen Billardbälle. Kirchenſchändung. Jn ver-
gangener Nacht haben Dieb e den Geſchäſtsräumen des hieſigen
Landgerichts einen Beſuch abgeſtattet. Offenbar hatten es
dieſelben, ſo ſchreibt das Halb. Jnt. auf die Zeugengebühren
kaſſe abgeſeben, ſie zu ermitteln iſt indeß ihrer Schlanheit nicht
gelungen, und ſo haben ſie ſich denn mit dem Mitnehmen einiger
Billardbälle beganügt, die erſt kürzlich von einem Anu-
deren geſtohlen ſich noch in Verwahrung der Staatsanwalt-
ſchaft befanden. Ein zweiter Diebſtahl iſt in derſelben
Nacht in der Johanneskirche verübt worden. Die Spitz
buben ſind durch ein Fenſter in die Sakriſtei eingedrungen,
baben hier eine ſtarke Truhe mittelſt Brecheiſen geöffnet, und
das darin enthaltene Kleingeld, zwiſchen 40 bis 60 -4, aus den
ſonntäglichen Beckenſammlungen herrührend, an ſich genommen.
Jn wahrbaſt empörender Weiſe haben die Diebe in der Kirche
gehauſt, die Altarbibel und das Kuziſix berabgeſchlendert, die
Aliorbekleidung zu zerſtören verſucht, die Kanzel durch Wachs
beſchmutzt, überhanpt die ihnen werthloſen Sachen in gröbvlichſter
Weiſe behandelt. Nach der Art und Weiſe der Ausſührung
kann man darauf ſchließen daß beide Diebſtähle von denſelben
Perſonen ausgeführt worden ſind.

S Nordhanſen, 26. Febr. (Berufung. Fortbil-dungsſchule. Holzpreiſe) Herr Oberprediger
Roſenthall, der Superintendent und Kreisſchulinſpektor der
Ephorie Nordhauſen, welcher 9 Jahre lang in unſerer Stadt im
Amte ſteht und mit großem Eifer, Geſchick und Erfolg für Hebung
des kirchlichen Lebens thätig geweſen iſt, hat einen an ihn er
gangenen Ruf zum Pfarrer nach Alberſtedt am ſalzigen See
(bei Halle) angenommen und wird demnächſt unſere Stadt ver
laſſen. Das von den bieſigen ſtädtiſchen Behörden ſeſtge
ſetzte Ortsſtatut für die hieſige gewerbliche Fortbildungs-
ſchule hat die Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes nicht
erhalten. Zu einer dieſer Tage im harziſchen Nachbarflecken
Jlf,el d abgehaltenen Holzauktion hatten ſich überaus zahlreiche
Käufer mit grase Kaufluſt eingefunden, infolgedeſſen Feuerungs-
hölzer ſehr hohe Prejſe (z. B. der Raummeter Bucbenſcheitholz
bis 7 Mk.) und Nutzhölzer ſogar bis zu 100 Prozent über die
feſtgeſetzte Taxe erzielten.

Weimar, 26. Febr. (Unterſagung des Befuchs
öffentlicher Tänze. Seitens des Staatsminiſteriums iſt den
evangeliſchen Pfarrämtern und Kirchengemeinde-
vorſtänden zu ernſter Erwägung gegeben worden, überall
da,, wo durch die Theilnahme von Mädchen unter 16 Jahren
in öffentlichen Tänzen Mißſtände zu Tage getreten ſind, bei der
Vertretung der politiſchen Gemeinde auf den Erlaß von ſtatu
tariſchen Beſtimmungen hinzuwirken, durch welche ſolchen Mäd-
chen, eben ſo wie fortbildungsſchulpflichtigen Knaben der Be
ſuch öffentlicher Tänze unterſagt wird.

r Gera, 26. Febr. I (Stiftungsſpende. Evan
geliſcherürbeiterverein). Dem u Unterſtützung würdiger
allein ſſtehender Lehrertöchter beſtimmte Altersrenten-
fonds desreußiſchen Peſtalozziverein s iſt ein anonymes
Geſchenk von 600 zugefloſſen, Jm evangeliſchen
Ärbeiterverein Gera hielt am Mittwoch Pfarrer
Dr. Lorenz aus Erfurt einen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag über „Zweck, Aufgabe und Weſen der evangeliſchen
Arbeitervereine“ und im Anſchluß daran ſprach Paſtor Ziegler
aus Suhl über die Frage: „Welche Jrrthümer hindern manchen
braven Arbeiter, ſich von der Sozialdemokralie loszuſagen
Als Hauptgrund wurde in dieſen Darlegungen die Unkenntniß
pr Irveiter mit den Endzielen der Sozialdemokratie ge-
childert.

kums ſein

mittein neuhergeſtellte, bei der Waſſerfluth des November 1890
zerſtörte Schulgebäude feierlich eingeweiht. Die Weibrede
hie.t Superintendent Dr. Frenkel-Dornburg. Nach einer An
ſprache des Lehrers Ludwig wurden Dankestelegramme an deu
e rän- das Staatsminiſterium und den Landtag ay-
geſandt.

Heer und Marine.
Frhr. v. Röſsing, Gen. Lt. and Kommandeur der 3.

r Brig., zum Kommand. der 28. Div. ernannt. v. Zamory.
berſtlt. und Bats. Kommand. vom Jgf. R r. 27, als

etatsmäß. Stabsoffizier in das Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt.
Frhr. v. Ecardſtein, Major aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 27,
als Bats. Kommandeur in dieſes Regt. einrangirt. Wein-
berger, Gen. Lt. und Kommand. der 28. Div. in Genehmigungſeines obſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt.
r Krüger, Unterarzt vom Jnf. Regt. Nr. 94 mit Wahr
r iner bei dieſem Truppentheil offenen Aſſiſt.Arztſtelle

eauſtragt.

Vermiſchtes.
Wenn auch der Hofball des mer hinſichtlich der

Zahl der Gäſte dem erſten Balle vom 10. d. M. um ein Be-
denlendes nachſtand, ſo kam er doch an Glanz und Prunk dem-
ſelben vollſtändig gleich. 800 bis 900 Perſonen bewegten ſich
in den Räumen vom Capitelſaale des Schwarzen AdlerOrdens
bis zum Weißen Sagle, der vorzugsweiſe der Jugend gehörte-
Der Kaiſer und die Kaiſerin, die wieder völlig hergeſtellt iſt,
kamen mit großem Vortritt. Der Kaiſer trug die rothe Paradeuniform der Leib-Garde-Hufaren, die Kaiſerin ein koſtbares

Gewand von cremefarbigem Atlas mit reicher Gold und
Silberſtickerei und dazu große Brillantagraffen, ſowie ein herr
liches Geſchmeide der ſeltenſten Edelſteine. Nachdem das Zeichen
zum Beginn des Balles gegeben war. eröffneten denſelben die
Lieutenants von Leipziger und Freiherr von Humboldt unter
den Walzerklängen der „Holballtänze'. Nach den Maje-
ſtäten waren Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und Prinzei-
ſin Friedrich Leopold, Erbprinz und Erbprinzeſſin von Mei-
ningen, Prinz Albert von Sachſen-Altenburg, Prinz Aribert
von Anhalt und r Ernſt Günther, Prinz Max von Badenund die in den Garde-Regimentern ſtehenden Prinzen in den
Weißen Saal eingetreten Die Gewänder der Prinzeſſinnen
waren durchweg in den hellſten Farben, Weiß, Roſa und Blau,
ehalteif, Nach dem Walzer traten die Paare zum erſten

enneſf gn; die Paare machten ihren Gruß vor dem Thron,
und dahſn begann in Rbythmen das Mennett aus
dem Dann Juan“. Dieſem folgte ein zweites Mennett „à le
reine gis dem V von Hogart, das den Majeſtätenſo r iel, de zwei Mal getanzt würde. Weitere Tänze
folgten Fs zum Mable, nach welchem der Cotillon noch einmal
die Page in den Weißen Saal rief-

Kine romantiſche Geſchichte macht ſetzt die Nunde
durch die engliſchen Blätter. Die Thatſachen ſind kurz fol
gende: Vor einigen Wochen ſollte die Hochzeit eines Bruders
des Gouverneurs der Bank von England, Mr. William Robert-
ſon Lidderdales, mit einer jungen Dame aus bocbangeſehener
Familie ſtattfinden. Alles war bereit, die Braut und ihre
Ehreniungfrauen prangten ſchon in ihren beſten Feſtgewändern,
allein der Bräntigam kam nicht. Dann traf nach einigen
Tagen die Kunde ein, daß Mr. Lidderdale an Vord einer Yacbt
Namens „Foreſight“ einen ernſten Unfall erlitten habe und am
30. Januar ſeinen Verletzungen erlegen ſei, Dieſe Verſicherung
findet indeß keinen Glauben, wie aus der Bekanntmachung eines
Anwalts hervorgeht, welcher eine r von 25 Pfuno
Sterling für ein beglaubigtes Todeszeugniß ausgeſetzt hat. Man
will wiſſen, daß Mr. Lidderdale mit Gewalt von einer Dame
entführt aſt, welche ſeine Heirath um jeden Preis verhindern
wollte. Die Dame ſoll eine Amerikanerin, etwa 30 Jahre alt
ſein und über ſehr Mittel verfügen. Sie iſt auch die Be
ſitzerin einer hübſchen Yacht, auf welcher ſich der Vermißte jetzt
wahrſcheinlich mit ihr befindet.

Eingeſandt-
Es iſt vorgeſtern Abend dem Halliſchen Publikum ein Ge

nuß geboten worden, wie es ſich deſſen, r v auf dem
Gebiete der klaſſiſchen Litteratur, leider wohl ſelten zu erfreuen
hat; ich meine den Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Muff über
den Zauber der homeriſchen Poeſie. Jch bin überzeugt, daß
alle, die ihm zugehört haben, ohne Ausnahme noch voller Ent
zücken und Begeiſterung ſind über den Jnhalt des Vorgetragenen
wie über die Art, in der ihnen derſelbe geboten wurde.
koſtet in der That Ueberwindung, ſich von dem empfangenen
Eindrucke wieder loszureißen und mancher wird ſich, wie
Schreiber dieſes, am vorgeſtrigen Abend gelobt haben, ſach aus
der Poeſie des unſterblichen Homer, dieſen unverſieglichen Borne
des Schönen und Edlen, des Lieblichen und Anmuthigen, des
Markigen und Gewaltigen, des Urwüchſigen und Naiven, des
Gemütbvollen, des Ergreifenden, öſters wieder die erfriſchendſie
Labung, den jung erhaltenden Nektar zu ſchöpfen. Mit ein
r prtiſerhziten Strichen war die Kompoſition der Odyſſee
wie der
kam die reiche Fülle der durchgehenden Einzelzüge, welche der

omeriſchen Poeſie ihren unſterblichen Zauber verliehen, mit
olcher Wärme und Begeiſterung der Empfindung und mit

ſolcher, ich möchte ſagen Handgreiflichkeit dargeſtellt unüber-
trefflich! Jch will mich nicht mehr darauf einlaſſen, den Vor
trag zu ſkizziren das iſt ja ſchon anderweitig geſchehen
ſondern dieſe Zeilen ſollen nur aus vollem Herzen eine be
ſcheidene Aeußerung allerwärmſten Dankes gegen den Vor-
tragenden ſein. Und zwei Bitten möchte ich mir erlguben daran
anzuſchließen: erſtens, ob nicht Herr Profeſſor Muff dieſen
ſeinen Vortrag drucken laſſen möchte, um uns eine öftere
Wiederholung des empſangenen Genuſſes zu ermöglichen und
noch recht viel anderen denſelben zugänglich zu machen, und
zweitens die herzliche, deingende Bilte, daß er nach der Fülle
der Gaben, die ihm verliehen, bei ſeiner häufigen Anweſenheit
hier in Halle durch die Kraft und den Gehalt ſeiner Rede noch
recht oft zu Bildung und Veredlung unſeres Halliſchen Publi

beil beitragen wolle.
Ein dankbarer Zuhörer-

n n
M A uthbhoun Tert)u r V V Y.

Koauis Lehmaun (Jnſerote), Holle g.
P le u

S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet vor 70Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Verlag der Actien- Geſellſchaft „HalliſcheZeitung.“ Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei

Jlias von Herrn Prof. Muff hingeworfen, und nun
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